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angenom m en, H a n d sc h r iften  nicht jurttägeftellt.

W n f iu b lg n iig tn ,  (Inserate) werden da» erste M a l m it 10 h . und jede» folgende M ai m it 6 h pr.
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g il t  Anstellung in» Han» werden v ierteljährig  20 h
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Waidhofen a. d. M b s ,  S a m s ta g  den ‘23 . M a i  1908 23.

Die Volkskrise in Frankreich.
M e h r e r e  W ochen  l an g  beschäftigte d e r ,  M a t t n "  seine 

Leser m i t  der R u n d f ra g e ,  a n  der sich unter  dem T ite l  
„Y  a - t ’-il u n e  c r ise  d e  l ’am o u r ?“ eine eno rm e Z a h l  von  
A n geh ör igen  aller S t ä n d e  und  K laffen  des französischen 
Volkes  beteiligte. D a s  R esu l ta t  w a r ,  d a ß  es eine offene, sehr 
gefährliche K r ise  i m  Liebesleben des französischen Vo lkes  I 
gebe. Die E h e n  werden  seltener, die Scheidungen häufiger,  
die freien Liebesverhältnisse flüchtiger. E rns t ,  T re u e ,  G la u b e n ,  
Verläßlichkeit,  V e r t r a u e n ,  alle diese B e d in g u n g e n  des Z u ­
s am m en leb ens  v o n  M enschen ,  insbesondere  v on  M ä n n e r n  
und  F ra u e n ,  schwinden m i t  bedenklicher Schnell igkeit. Die 
M ä n n e r  wälzen die Schuld  a u f  die F r a u e n  und  diese wieder 
a u f  die M ä n n e r ,  beide Teile beschuldigen die Si t ten  und 
die Gesetze, h i e r  ist nicht der V r t  zu untersuchen, w e m  die 
Schuld  zufalle. W ie  dem auch sei, d a s  Resu l ta t  ist be­
k lagensw er t  und  es trifft m i t  erschrecklicher H ä r te  den 
Lebenskern des ganzen Volkes.  D ies  beweist H er r  A. M ess im y,  
der Deputier te  des Se inedepar tem en ts ,  m i t  den folgenden 
A u s fü h r u n g e n .

Die Statistik der G e b u r t e n  in Frankreich ergibt,  d aß  
die Z a h l  der lebend geborenen  K in d e r  in Frankreich in 
den letzten achtzig J a h r e n  konstant a b g e n o m m e n  hat .  E in e  
A u s n a h m e  v on  dieser Regel ist n u r  in den a u f  die K r i e g s ­
ja h re  (870 /7(  folgenden J a h r e n  zu verzeichnen. E s  scheint, 
d a ß  d a s  V olk  nach diesem blu tigen  A d e r la ß  ganz u n b e w u ß t  
sich aufraff te ,  u m  der W e l t  zu zeigen, d a ß  es noch lebens­
kräftig und stark sei. A b e r  dieser A u fsch w u ng  w a r  n u r  
vorübergehend .

V o n  (825  b i s  1875 w a r  die A b n a h m e  der G e b u r t e n ­
zahl eine geringe. S ie  bet rug  in diesem ha lben  J a h r h u n d e r t  
alles in al lem e tw a  25 .0 0 0 , d a s  heißt  5 0 0  i m  J a h r e .  
V o n  (876 b i s  (ßOO verschärft  sich die absteigende B e w e g u n g  
fu rch tbar .  Z n  diesen 25  J a h r e n  fäll t  die Z a h l  der G e ­
bur ten  v on  9 6 7 .0 0 0  a u f  8 6 0 .0 0 0 ,  d a s  heißt  eine jährliche 
A b n a h m e  v on  fOOO K in de rn .  V o n  (900  a n  geht es m it  
Riesenschritten a b w ä r t s .  Z n  sieben Z a h r e n  zeigt die Statistik 
der G e b u r te n  eine Reduktion  von  8 6 0 . 0 0 0  a u f  7 7 ^ .0 0 0 ,  d a s  
heißt  (2 .0 0 0  im  Z a h r e .  D a s  Z a h r  (9 07,  dessen Statistik  
noch nicht publiziert,  jedoch schon fertiggestellt  und  bekannt 
ist, schlägt den furch tbaren  Rekord  u m  d a s  Dreifache. Z m  
Z a h r e  (90 7  w u rde n  in Frankreich  7 7 ^ .0 0 0  K in d e r  geboren ,

d a s  heiß t  u m  3 3 . 0 0 0  weniger  a l s  im  Z a h r e  (9O6 . And 
bei alledem läß t  sich weder eine Z u n a h m e  der E p idem ien ,  
noch eine a l lgemeine V ersch l im m erung  der Volksgesundheit  
vermerken. Seit  B e g in n  des XIX. Z a h r h u n d e r t s  ist die 
Geburtenziffer  in Frankreich noch n ie m a ls  unter 8 0 0 . 0 0 0  
gestanden.

D ank  der Verbesserung der Volkshygiene  ist d a s  
durchschnittliche Lebensa lte r  im  Aufstieg begriffen und d a s  
französische Volk  ist trotz der A b n a h m e  der G eb ur tenzah l  
b i s  (9 O6 a n  Z a h l  gewachsen Dieses Anwachsen  g ing  sehr 
l a n g s a m  v o r  sich, da  Frankreich jährlich n u r  u m  e tw a
5 0 . 0 0 0  E i n w o h n e r  zun ahm ,  w ä h r e n d  die E in w o h n e rz a h l  
in Deutschland und R u ß l a n d  u m  eine M i l l io n ,  in Z la l ien  
und Veste rre ich-U ngarn  u m  eine ha lbe  M i l l i o n  jährlich 
wächst.

Doch so gering auch die Z u n a h m e  der E i n w o h n e r ­
zahl gewesen sein m a g ,  heute ist sie a l s  Verlust  zu beklagen. 
Z m  Z a h r e  (907 h a t  die Sterblichkeit  die G e b u r te n  ü b e r ­
w ogen .  E s  sind 793 .OOO S terbefälle  gegenüber von  77chOOO 
G e b u r te n  zu verzeichnen; demnach ist dis Sterblichkeitsziffer 
u m  (9 .OOO g röße r  a l s  die Geburtenziffer.  W ä h r e n d  n un  
alle N a t io n e n  der W el t  a n  Z a h l  zunehmen, n im m t  allein 
die französische ab ,  w ird  geringer  und  schwächer und  geht,  
w e n n  m a n  es ehrlich aussprechen will,  stetig ih re m  U n te r ­
g a n g  entgegen.

E s  ist m i t  m athem atischer  Notwendigkei t  v o r a u s ­
zusehen, d a ß  die A b w ä r t s b e w e g u n g  sich beschleunigen m u ß ,  
w e n n  die Gesetze und  die Si t ten  nicht b a ld  eine radikale 
R e m e d u r  schaffen. D a s  Sinken der Geburtenziffer  h a t  sich 
seit (876 auffa l lend  verstärkt.  D a  d a s  n o r m a le  Lebensa lte r  
der M enschen ,  die K in d e r  erzeugen, zwischen 25  und  35  
Z a h r e n  steht und  natürl icherweise in dieser Z e i t  die meisten 
Fam ilienverhä ltn isse  ihren  B es tand  hab en ,  m u ß  heute, 
d reißig  Z a h r e  nach (876, eine A b n a h m e  der F am il ienzah l  
m i t  B ezug  a u f  die genann te  Altersgrenze verzeichnet werden, 
h ie r in  ist demnach eine v on  den Ursachen zu suchen, die 
die allgemeine A b n a h m e  der K inderzah l  bedingen. Die 
andere  Ursache ist, d a ß  auch in den einzelnen bestehenden 
F a m i l ien  im  Durchschnitt  weniger  K in d e r  erzeugt werden  
a l s  in früheren  Z a h r e n .

Frankreich tri tt  demnach in eine neue P e r io d e  seines 
Lebens  ein, in der —  selbst w enn  m a n  a n n im m t ,  d aß  die 
V e rh ä l tn i s z a h l  zwischen den E rw achsenen  und  den K in de rn  
die gleiche bleibt,  w a s  sehr unwahrscheinlich ist —  die Z a h l

der G e b u r t e n  v on  Z a h r  zu Z a h r  a b n im m t ,  weil  die Z a h l  
der jungen M enschen  beiderlei Geschlechts im  h e i ra ts fäh igen  
Al ter  im m e r  geringer  w ird .  M a n  ist einfach v o m  gemeinen 
rechnerischen S ta n d p u n k t  berechtigt, zu sagen, d a ß  die fo r t ­
schreitende A b n a h m e  der K inderzah l  zur völligen Vernichtung 
der französischen N a t io n  füh ren  müsse.

W i r  wollen  hoffen, d a ß  der K a lkü l  in diesem F al le  
wie in manchen  anderen  zu a bsurden  Schlüssen füh r t .  E s  
werden, gew iß  f rühe r  oder spä te r  solche U m stände  eintreten, 
die d a s  Uebel a n  der W urze l  vernichten werden.  N ic h t s ­
destoweniger ist der F a l l  äußerst  ernst.

Auch i m  M i l i t ä r s t a n d  ist in den letzten fünfzehn b is  
zwanzig Z a h r e n  eine A b n a h m e  der Rekrutenzahl v on
5 0 . 0 0 0  b i s  6 0 . 0 0 0  zu verzeichnen. Dieser G e f a h r  könnte 
m a n  indessen begegnen, w e n n  m a n  die E ing e b o re n e n  v on  
T u n i s  und  Alg ie r  zu einer zahlreicheren militärischen Dienst­
leistung heranzöge.

V o m  S ta n d p u n k t  der a llgemeinen intellektuellen und 
ökonomischen Entw ick lung  des L a n d e s  ist dis G e f a h r  einer 
E rschö pfu ng  Ser B evölkerung  noch v o n  schwererem Gewicht.  
M a n  könnte versuchen, i h r  E i n h a l t  zu gebieten und z w a r  
a u f  drei verschiedene W e i s e n :

(. Z u d e m  m a n  fü r  F a m i l i e n  m i t  zahlreichen M i t ­
gliedern, die durch die indirekten S teue rn  h ä r te r  betroffen 
werden, a l s  alle anderen, alle direkten S teue rn  und  A b g a b e n  
aufhebt .

2 . Z u d e m  m a n  die N eugeborenen ,  die die Unwissen­
heit oder die N o t  der E l te r n  in den ersten L e b e n s m o n a te n . 
sterben läß t ,  dem T o d e  entreißt.  Z n d e m  m a n  die K inder-  
und  S ä u g l in g s f ü r s o r g e  a u f  eine breite  B a s i s  stellt und  in 
h oh em  M a ß e  vervol lkom m net,  könnte m a n  a ll jährlich
6 0 . 0 0 0  b is  8 0 . 0 0 0  kleine K in d e r  v o r  dem T o d e  retten.

3 .  Schließlich, indem  m a n  d a s  Beispiel  der V e r ­
einigten S taa ten '  v on  N o r d a m e r ik a  befolgt  und den a n d e r t ­
h a lb  M i l l io n e n  Frem den ,  die in Frankreich ihren  ständigen 
Wohnsitz  hab en ,  die E r l a n g u n g  des S ta a t sb ü rg e r re c h te s  
erleichtert.

AU dies jedoch ist nichts a l s  ein nützliches P a l l i a t i v  
in einer gefährlichen Krise.

D a m i t  ist noch lange nicht d a s  Notwendigste  g e ­
schehen und  es w ä r e  kindisch, die drohende G e f a h r  ü b e r ­
sehen zu wollen.

Freigesprochen.
Familieu-Roman von Ludwig B u tz e  r.

(10. Fortsetzung.) (Nachdruck verboten.)

„Meine F rau  Base hier ist eine Meisterin im R uder­
sport. Natürlich werde ich mir das Vergnügen nicht nehmen 
lassen, gnädiges Fräulein zu unterweisen und die Dam en  öfter 
zu begleiten "

Rittmeister von Fernwald und die Baron in  Rembach 
waren Geschwisterkinder. Letztere wurde nach kurzer, kinderloser 
Ehe Witwe und lebte nun seit einer Reihe von J a h r e n  mit 
ihrem Vater aus Villa Nonnengut, die wegen ihrer Gastlichkeit 
und hevorragend schönen Lage einen Hauptanziehungspunkt für 
das Osfizicrkorps der kleinen Garnison bildete. D ie  Baron in  
war eine jener Frauennaturen, die im vorgeschrittenen Alter an 
ihrer äußeren Erscheinung gewinnen. Neben dem jungen Mädchen 
konnte man die Üppig schlanke Dam e mit den goldblonden 
Haaren, dem tadellosen Teint und den leuchtenden dunkeln 
Augen mit einer prächtigen, vollerblühten Rose gegenüber einer 
reizenden, eben aufgesprungenen Knospe vergleich n. Diesen 
Vergleich mochte auch der Rittmeister anstellen, als  er die 
beiden D am en  ein paar Augenblicke stillschweigend betrachtete, j 
Wenn er dabei der Knospe den Vorzug gab, so war dies schon 
aus dem einen Grunde erklärlich, weil diese mit ihrem bestri­
ckenden Liebreiz sein ganz-s S inn en  und Denken beschäftigte, 
während er die Hoffnung, seine Kousine zu besitzen, längst zu 
Grabe getrogen hatte. Fernwald halte vor J ah re n  schon mit 
großer Beharrlichkeit versucht, das Geschick der schönen jungen 
Witwe mit dem seinen zu verknüpfen; allein sein Liebeswerben 
fand ktine Gegenliebe. I m  Verlaufe der Zeit gestalteten sich 
ihre beiderseitigen Biziehungen zu einem treuen, kameradschaft­
lichen Verhältnisse, die B aron in  blieb Witwe und Fernwald 

■ Halle beschlossen, Junggeselle zu bleiben.
„Gestern hat ein Leutnant Schütz von den hiesigen J äg e rn  

bei uns Besuch gemacht", begann die B aron in  wieder; „ich

war etwas unpäßlich und habe ihn nicht empfangen. I s t  Ih n e n  
der Herr bekannt, R o b e r t? "

„ Ic h  lernte ihn vorige Woche bei meiner Ankunft kennen. 
Sovie l  ich bemerkte, ist er ein Freund ihre« Bruders ,  gnädiges 
F rä u le in ?"

„ J o ,  mein Bruder hat wiederholt seiner erwähnt. Es 
interessiert mich, den Herrn  kennen zu lernen."

„Schütz scheint ein netter M a n n  zu sein und, wie mir 
Hauplmann Schwarzwild sagte, auch ein vorzüglicher S ä n g e r . "

„Wie sieht er denn a u s ?"  fragte die Baronin.
„ S i e  kennen ihn sicher vom Sehen, Emilie. Hübsche 

Erscheinung, fielt gewachsen, hat ein leichtes, dunkles Schnurr-  
bärtchen und Schwerenoteraugen."

„ E s  ist möglich, daß ich ihn bereits gesehen habe", ent­
gegnet? die Barvnirr  leichthin. „M ein  Vater hat ihm eine Ein­
ladung für heute Nachmittag zugehen lassen."

„ D a n n  wird's klassisch", sagte der Rittmeister lachend. 
„Hoffentlich bringt er nichts aus der Messiade. Schütz ist 
nämlich außergewöhnlich schöngeistig angehaucht. Jedenfalls  
gibt'« Abwechslung. Vielleicht amüsiert sich auch mein Freund 
Berger ."

„Glauben  S i e ,  Robert, daß der Herr  M a jo r  heute 
kommt?" fragte die Baronin .

„Wenn ihn nicht dienstliche Gründe abhalten, sicher. 
Berger hat mir gestern abends, allerdings mit Vorbehalt,  
seinen Besuch angekündigt und zugleich gebeten, daß die H err­
schaften entschuldigen mochten, wenn er bei seiner Aufwartung I 
die übliche Besuchsstunde nicht sollte einhalten können."

„ I h r  Lebensretter ist zu jeder S tunde  auf Villa Nonnengut 
willkommen."

„ D e r  Herr M a jo r  hat Ih n e n  da» Leben gerettet?" 
fragte I r m a  neugierig.

„ J a ,  mein Fräulein. Wenn M a jo r  Berger  nicht wäre, 
läge ich mit absoluter Sicherheit am Grunde des S ta rnberger  
S e e ' s  oder an der Seite  meiner Eltern unter der Erde."

„Wie ging das zu, Herr  B a r o n ? 
S i e  doch."

Bitte, erzählen

„ M i t  Vergnügen, gnädiges Fräulein. S i e  entschuldigen 
schon, liebe Base, wenn S i e  das Abenteuer etwa zum dutzend- 
slenmale anhören müssen?"

„ I c h  höre es immer wieder mit Interesse, Robert" ,  ent­
gegnen die Baronin .

, ,E« war vor sechs Jah ren ,  am 15. J u l i " ,  begann
Fcrnwald. „ I c h  machte da von München ans einen Abstecher
nach S ta rn be rg  und nahm dort im Laufe de« Nachmittag« 
ein Bad. Wie schon wiederholt, schwamm ich auch damals 
etwas weit in den S ee  hinaus.  Plötzlich befiel mich —  die
Ursache kann ich mir niemals erklären —  eine derartige
Schwäche im ganzen Körper, daß ich mich außer S tand e  
fühlte, wieder in die Badehütte zurückzuschwimmen. Ich  hatte 
sofort die Empfindung, daß ich verloren war und untersinken 
mußte, und rief angsterfüllt ein paarmal laut um Hilfe. Allein 
mein Rufen schien vergeblich, denn ich erspähte niemanden, der 
mir in meiner äußerst bedrängten Lage noch rechtzeitig hätte 
helfen können. D ie  Insassen der da und dort über das Wasser 
gleitenden Kähne und kleinen Segelboote waren alle außer H ö r ­
weite. Am Ufer gingen mehrere Vergnügungsgäste hin und h e r ; 
einzelne von ihnen wurden aufmerksam und blieben stehen. D a  
war nichts zu helfen; bis jemand da drüben einen Kahn loste 
und die etwa fünfhundert Schritte breite Strecke bis zu mir 
zurückgelegt hatte, konnte ich zehnmal ertrinken. D a s  F ü r  und 
Wider war im Augenblicke der Todesgefahr rasch erwogen, 
meine Dam en,  die verschiedensten Gedanken schwirren da blitz­
schnell und mit außerordentlicher Klarheit durch's Gehirn .  G e­
rade, bevor ich sank, vernahm ich eine S t im m e,  die mich zur 
Ausdauer aufmunterte,  ich sah noch mit flimmernden Augen 
einen dunklen Männerkopf über dem Wasser —  dann gurgelten 
und brausten die grünen Fluten über meine O hren  und über 
mir zusammen. E s  geht schnell, wenn man gänzlich ermattet  
untersinkt. Jedenfalls ist die Angst vorher hundertmal schlimmer, 
a ls  das Ertrinken selbst. Ich möchte behaupten, daß ich den 
eigentlichen Prozeß dieser Todesart vollständig durchgemacht 
habe; denn was nach dem Schwinden des Bewußtseins geschieht, 
empfindet man nicht mehr."

„Und d an n ? "  fragte I r m a  lebhaft gespannt.
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Nr. 21.
P as Regierungsjubiläum des Kaisers.

Aer Jestzug.
D i e  Z a h l  der Teilnehmer  am Z uge  somit der Pferde und 

W agen  ist n u r  annähernd festgestellt. I n  dem historischen T e i l  
rechnet m an  mit 4 0 0 0 ,  in der N at iona l i tä tengruppe  mit  1 2 .0 0 0 ,  
in der S p o r tg r u p p e  mit  5 0 0 0  Teilnehmern,  so daß die Gesam t­
summe der an dem Fcstzug: mitwirkenden Personen 2 0 . 0 0 0  stark 
überschreiten wird.  I n  dem ganzen Zuge  werden ferner 4 0 0 0  
Pferde und 4 0 0  W agen mitgefühlt  werden. Auf vielfache A n ­
fragen wird  bekanntgegeben, daß der Z u g a n g  zu den T r ib ü n e n  
an  der Rückwand sich befindet, so daß die I n h a b e r  von Sitzen,  
die erst zu B e g in n  des Z u g e s  oder später kommen, ohneweiters 
auf ihre Plätze gelangen können. D a  sich die projektierte Z a h l  
von T r ib ü n e n  a ls  zu klein erwiesen hat,  ist die Aufstellung von 
T r ib ü n e n  auch auf der P ra te rs t ra ß e  in Aussicht genommen. D a  
neuerlich seitens einzelner Genossenschaften gegen das Vorgehen 
de« Komitees bei Vergebung der Lieferungen Anwürfe  erhoben 
werden, wird folgendes festgestellt: D i e  Lieferung der Handschuhe 
ist durch Beschluß des P räs id iu m «  bereits an  die Genossenschaft 
vergeben worden ,  doch konnte die M i t te i lu n g  von diesem Beschluß 
noch nicht ergehen, weil die Künstler b isher  keine Angaben über 
die Z a h l  und die Q u a l i t ä t  der Handschuhe machten. D a  diese 
Angaben n u n  vorliegen, wurde die Genossenschaft von der 
gebung der Lieferung verständigt. W a s  die W a g n e r -  und S c h o  
arbeiten betrifft, so sind diese vor allem sehr unbedeutend 
die meisten zur  Verwendung gelangenden W agen in scho 
brauchtem Zustand  übernommen wurden. D i e  anderen äü 
wurden an H e r r n  J o s e f  H o r a t ,  den Vorsteher der W a g  
genoffenschaft, vergeben. E r  hatte sich in Begle i tung  eines Her 
den er a l s  Ver t re te r  der Schmiede vorstellte, beim Komitee c 
gefunden und die Erk lä rung  abgegeben, daß die nötigen Schmiede 
arbeiten von diesem H e r r n  n am en s  der Genossenschaft besorge 
werden. D a r a u f  erhielt H e r r  Horak die Lieferung der Wagen.

*  *
*

Aas Kaiserjuöiläüms-Nuüdesschießeu.
Erzherzog F r a n z  F e r d i n a n d  widmete für  den G a b e n ­

tempel einen S i lberpoka l ,  Erzherzog E u g e n  eine S i lbe rbow le ,  
Erzherzog F r a n z  S a l v a t o r  eine Huber tuss ta tue .  V on  den 
deutschen Bundesfü rs tcn  haben der Herzog von S a c h s e n -  
K o b u r g  und G o t h a  und der Herzog von S a c h s e n -  
M e i n i n g e n  je einen Pokal  gespendet. I n  einer in S a n k t  
P ö l t e n  stattgefundenen S i tzung  von Oberschützenmeistern nieder­
österreichischer Verbandsvercine wurde beschlossen, eine Kollektiv­
ehrengabe des niederösterreichischen Landesverbandes zu stiften, 
fü r  welche jeder V erein  einen seinen Verhältnissen entsprechenden 
B e t r a g  zu widmen hat.  E ine  sofort vorgenommene Subskr ip t ion  
ergab den vorläufigen B e t r a g  von 5 0  Dukaten.  M i t  dem 
K aiser jub iläums-  und  Bundesschießen ist auch eine E h ru n g  jener 
noch aktiven Schützen verbunden, die vor vierzig J a h r e n  an  dem 
dritten deutschen Bundesschießen 1 8 6 8  in W ien  teilgenommen 
haben. D i e  Liste der J u b i l a r e  setzt sich bisher  in folgender Weise 
z u s a m m e n : J o h a n n  A l b a c h  (Ungarisch-Weißkirchen), F ra n z  
A n r e i t e r ,  D r .  Heinrich B a c h ,  F r a n z  B a u e r ,  K ar l  B a u e r  
(Ungarisch-Weißkirchen), August F a l k ,  kais. R a t  M a x  G  e r  st l e, 
S t e p h a n  I  l l i ch m a n n, D r .  v. I  u r  n  i t s ch e k, D r .  Kämmet 
v. H a r b e g g e r ,  2l. M u z z a r e l l i  (Wiener-Neustadl) ,  R o m a n  
P a c h n e r  ( M a r b u r g ) ,  K a r l  R i t t e r  (K lagenfur t ) ,  F r a n z  
T  o m  s s a und K a r l  F ü r s t  T r a u t t m a n s d o r f s .

*  *
*

„ J a ,  a l s  ich dann wieder zum Bewußtsein  gelangte, 
lag ich auf dem grünen Rasen am User, und neben m ir  kniete 
ein M a n n ,  dessen herkulischer Brustkorb  sich lebhaft hob und 
senkte. I c h  blickte in zwei männlich schöne Augen, die in Freude 
aufleuchteten und sah eine hundertköpfige Menschenmenge, die 
unS umringte  und meinen R e t te r  bestürmte. D a s  w a r  ein 
Hiiteschwenken, ein begeistertes B e ifa l ls ru fen  auf allen S e i te n ,  
ein Händedrücken . . .  und ich —  ich w a r  dem sicheren Tode 
entrissen, sah wieder den blauen H im m el  und die freundlichen 
Höhen der S e e u fe r  und hielt sprachlos die Rechte des herrlichen 
M a n n e s  in der meinen, der m ir  das Leben wiederschenkte, den 
ich von dieser S t u n d e  an über alle« verehre und meinen
F reu n d  nennen darf.  S e in e  B r u s t  schmückt seitdem der schönste 
Friedensorden —  die Rettungsm edai l le ."

„ I c h  wollte S i e  schon öfter fragen, R o b e r t " ,  begann
die B a r o n i n  nach einer längeren P au se  wieder. „ W o h e r  ist I h r  
F re u n d  gebürtig, und wer sind oder w aren  seine E l t e r n ? "

„ D a  kann ich leider nicht dienen. W i r  haben in unseren 
Gesprächen niem als  Familienangelegenheiten berührt.  B e rg e r
ist sehr wortkarg und ungemein ernst. I c h  glaube, er steht
allein in der W el t .  S e i n e  K arriere  wird in Off iz ie rskr ' l len  
vielfach besprochen. E r  ist an fangs  der fünfziger J o b  in 
B u rg h a u se n  a l s  Freiwil l iger  zugegangen, wurde sehr lo
Unteroffizier,  besuchte dann  die d am als  höhere B a ta i l l o n s  .
m i t  ausgezeichnetem Erfolge,  bestand nach kurzer Ze> 
J u n k e rp rü fu n g  m it  der ersten N o te  und beteiligte sich a> 
einer mililärwissenschaftlichen Aufgabe, wobei ihm für 
Arbeit  der erste P r e i s  von 2 0 0 0  G ulden zuerkannt wu 
Rach kaum zweijähriger Dienstzeit  avancierte der d am als  her 
dreißigjährige,  ungewöhnlich begabte M a n n  zum Leutnant, u 
gleichzeitig wurde er in den Generalquarl iermeisterstab berufe.:. 
B e r g e r  genießt an  leitender S te l le  ein hohe» Ansehen und 
ruckt mit  der Z e i t  sicher zum G e n e ra l  v o r ."

„ J a ,  sagen S i e  n u r  R ober t ,  wie ist eine solche Lauf­
bahn ohne geregelte Vorb ildung  möglich? M a j o r  B e r g e r  ist
doch A utodidakt?"

„Ueber  seinen B i ld u n g s g a n g  vor seinem E in t r i t t  in die 
Armee ist m i r  nichts näheres  bekannt. I c h  weiß n u r ,  daß er

 „SotrpotTbcr M S .*
3>ie radfportkichen Zieste

sind folgendermaßen festgesetzt w orden :
Blumenkorso.  S o n n t a g  den 21.  J u n i  um  1 0  U h r  vor­

mittags.  S t r e c k e : Trabrennplatz ,  Hauptal lec  ( t  k. P r a t e r ) ,  
P ra te rs te rn  und re tour  zum ersten R ondeau .  Radfahrerakademie.  
2 1 .  J u n i  um  ’/s S  U h r  nachmittags in der Rotunde  und eine 
D is tanzfah r t  W ie n — S e m m e r i n g — W ie n  am S o n n t a g  den 
3 0 .  August.

4- *
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ßiue Stiftung des Kerzogs von Zumöerlant».
A u s  G  m  u n t n  n wird gemeldet: Herzog von C  u  m b e r  - 

l a n d  stiftete a u s  A nlaß  des 6 0 .  R eg ie ru n g s ju b i län m s  des 
Kaisers  2 0 . 0 0 0  Kronen,  deren jährliche Zinsen hilfsbedürftigen 
Unteroffizieren des 4 2 .  In fa n te r ie -R e g im e n ts ,  dessen I n h a b e r  
der Herzog ist, zufallen.

Pie Bewegung au den Hochschulen.
I m  Abgeordnetenhause ist die E r regung  über die Vorgänge 

an  den Universitäten in Abnahme begriffen, dagegen scheint es 
in der Studentenschaft  selbst nicht sobald zur  R u h e  kommen zu 
wollen. An der W i e n e r  U n i v e r s i t ä t  zum mindesten« e r­
eignete sich M ittwoch  ein Zwischenfall  —  H i n a u s d r ä n g e n  
d e r  k l e r i k a l e n  S t u d e n t e n  a u s  d e r  A u l a  — , der 
eine scharfe M a h n u n g  de« Rektor« zur  Folge hatte. I n  der 
T e c h n i k  und deren Umgebung fanden M ittwoch keine A n­
sammlungen s ta t t ;  die Polizei w a r  in geringer S tä r k e  er­
schienen.

*  *
*

Aie Aemonflration gegen die Wiener Klerikalen 
Studenten.

An der Universi tä t  schien es in den ersten V o r m i t t a g s ­
stunden ruh ig  bleiben zu wil len.  Ers t  gegen 7 21 2  U hr  wurde 
da« S i g n a l  zu r  D em onstra t ion  gegen die in beträchtlicher 
S tä rk e  angesammelten klerikalen Verbindungen gegeben. E s  er­
tönten R u f e :  „Abzug Klerikale I" ,  „Rache für  I n n s b r u c k ! "
D i e  F ü h re r  der Klerikalen unterhandelten wegen ihres Abzüge», 
fanden jedoch kein Entgegenkommen. Schließlich wurde die 
ganze G ru p p e  der Klerikalen zum offenen T o r  hinausgedrängt .  
A l s  sie sahen, daß sie nicht wieder in die Universität  gelangen 
konnten, zogen sie, ohne behelligt zu werden, ab. D a m i t  w ar  
der Zwischenfall beendet.

Aie Kuudgcvung des Htektors.
D a s H i n a u S d r ä n g e n  der katholischen Studentenverb indungen  

a u s  der A u la  der Universität  ist von den akademischen Behörden 
sogleich zum Gegenstand einer Untersuchung gemacht worden. 
E s  hat  sich dabei ergeben, daß der Anstoß zu den heutigen 
Vorfällen n i c h t  von der o r g a n i s i e r t e n  deutschradikalcn 
Studentenschaft  ausg ing .  D i e  heute veröffentlichte M a h n u n g  des 
Rektors,  der die heutigen Angriffe entschieden m i ß b i l l i g t ,  
l a u t e t :

„W ä h re n d  bis  zum heutigen Tage  unsere A lm a m a te r  von 
jenen Unruhen  verschont blieb, die so manche österreichische Hoch­
schule erfaßt  haben, hat sich n un  zu meinem Leidwesen ein 
höchst bedauerlicher Vorfa l l  ere ignet;  katholische S tu d e n te n ,  welche 
mit ihren Abzeichen in der A u la  erschienen sind, wurden h in a u s ­
gedrängt.

I c h  spreche meine t i e f  st e M i ß b i l l i g u n g  über diesen 
V orfa l l  aus .  S o w e i t  Beteiligte festgestellt werden, verfal len sie 
der strengsten D isz ip l inars t ra fe .  B i s  zur  S t u n d e  sind ein T  e ch -

a l s  ein wissenschaftlich hoch gebildeter M a n n  gilt.  S e i n  Wissen 
erkennt jeder ebenso an, wie seinen einwandfreien Charakter. 
S e in e m  Auftreten nach hat er sich von Ju g e n d  auf in den besten 
Kreisen bewegt."

„ M ic h  wundert ,  daß er noch ledig ist. Wie m an  hör t ,  
soll er ein hübscher M a n n  s e i n ? "

„ D i e  Bezeichnung „hübsch" ist hier nicht hinreichend, 
liebe Kousine. B e r g e r  ist einer der schönsten M ä n n e r ,  die ich 
kenne. Gegen weibliche Reize scheint er jedoch gefeit zu sein; 
er s innt  n u r  ernste« S t u d i u m . "

„E b en  läß t  sich ein O ff iz ier  nach der I l z s ta d t  überführen",  
sagte die B a r o n i n ,  indem sie dem Rit tmeister  ihr  F e rn g la s  
reichte. Kennen S i e  denn H e r r n  vielleicht, R o b e r t ? "

„ E s  ist der M a j o r ! "  rief F e rn w a ld  nach ein p a a r  
Augenblicken erfreut.

„ D a  m uß  ich gleich meinen V a te r  benachrichtigen", sagte 
die B a r o n i n ,  sich in leichter E r regung  erhebend. Auch I r m a  
und der Rittmeister verließen den Balkon.

Eine Viertelstunde später kündigte ein D ie n e r  den Besuch 
de« M a j o r s  an.

I m  Em pfangsz im m er  der V il la  stand jener M a n n ,  den 
w ir  im W alde bei S c h lo ß  Bickenried a l s  Unglücklichen ver­
lassen haben. S e i n  Aeußere« hat  sich in den 1 2  J a h r e n ,  die 
seitdem ^vergangen  sind, ziemlich verändert.  D i e  schlanke, 
kräftige S t a t u r  erscheint in der schmucken ziemlich knapp sitzenden 
J ä g e r u n i f s r m  noch größer  und stattlicher a l s  dam als .  D e r  
chwermütige Ausdruck der Augen und die weichen Linien de» 

.Runde» sind d-m G epräge  trotziger Willensstärke gewichen. 
S e in  Blick ist finster bewölkt und der von einem kräftigen 
S c h n u r r b a r t  beschattete M u n d  fest geschlossen. D a s  dichte 
dunkle H a a r  durchziehen einzelne S i lberfäden ,  die an den 
Schlä fen  besonders deutlich in die Augen springen.

„ S e i e n  S i e  willkommen in unserem Hause,  H e r r  M a j o r ! "  
begrüßte die eben eintretende B a r o n i n  den sich höflich Verbeugenden. 
„ B i t t e ,  wollen S i e  nicht Platz nehm en?  M e i n  V a te r  wird 
gleich erscheinen. D e r  W eg Von der I l z s t a d t  zur  V i l la  Nonnen- 
gut ist leider etwas beschwerlich, nicht w a h r ? "

 ________ 23. Jahrg.
n i k e r  und ein H ö re r  der H o c h s c h u l e  f i i r ^ B  o d c n ku  l t u  r  
a l s  Teilnehmer an  diesemjExzeffen eruiert worden und ich',habe mich 
bereits  an die H erren  Rektoren der betreffenden',Hochschulen ge­
wendet m i t  der B i t te ,  die S tö res r iede  strenge zu bestrafen.

Nach den m ir  abgegebenen Erk lä rungen  der Vertre ter  
n am hafte r  Studentenverb indungen  darf  ich annehmen,^ daß  nicht 
die organisierte Studentenschaft,  sondern u n d i s z i p l i n i e r t e  
E l e m e n t e  die Schu ld  de« bedauerlichen Geschehnisses sind, 
und daß es sich um ein vereinzeltes V orkommnis  handelt,  dessen 
W iederholung nicht zu gewärtigen ist.

S o l l t e n  sich dennoch ähnliche Gewaltakte wiederholen, so 
werde ich die s c h ä r f s t e n  M a ß r e g e l n  ergreifen;  denn 
darüber  darf kein Zweifel bestehen, daß es absolut u n z u ­
l ä s s i g  ist, U n i v e r  s i t  ä t s  h ö r  e r  in ihrem legalen A u f ­
t r e t e n  a u f  d e r  U n i v e r s i t ä t  z u  h i n d e r n .

V orläuf ig  verfüge ich, daß die Universität  n u r  von ihren 
A n g e h ö r i g e n  betreten werden darf und daß H ö re rn  f r e m d e r  
H o c h s c h u l e n  der Z u t r i t t  bis  aus weitere« u n t e r s a g t  ist. 
Z u m  Besuche der Universität  ist die Vorweisung der L e g i  - 
m a t i o n s k a r t e  erforderlich. D i e  Verweigerung derselben 
gilt a ls  D isz ip l ina r fa l l .

D e r  Rektor der k. k. Universität.
I m  Laufe de« Nachmittag» sind verschiedene an den D e ­

monstrationen beteiligte S tu d e n te n  im Rektora t  erschienen, die 
dort über die Entwicklung der heutigen Vorfälle  verhört  wurden. 
E s  wurde von allen S e i te n  hervorgehoben,  daß eine V e ra b ­
redung oder ein P l a n  für da« Vorgehen gegenüber den katho­
lischen S tudentenverb indungen  nicht bestand. D i e  S tu d e n te n  
gaben auch offen der M e in u n g  Ausdruck, daß sie genau wüßten,  
w a s  für  sie auf  dem S p ie le  stünde, wenn sich die Unruhen 
auf akademischem Boden  wiederholen. V on  seiten einzelner M i t ­
glieder des Professorenkollegiums wurde bei privaten U nterred­
ungen den Vertetern  aller freiheitlichen Richtungen gleichfalls 
nahegelegt, sich durch die E r regung  über die Vorgänge in 
G r a z  und I n n s b r u c k  nicht zu Unüberlegtheiten hinreißen zu lassen.
Kundgebung der deutschfreiheitliche« Studentenschaft.

Mittwoch abend« fand im Hotel  de F rance  eine stark 
besuchte V ersam m lung der deutschfreiheitlichen Studentenschaft 
statt , die sich gegen die V orgänge  an  der G r a z e r  und I n n s ­
brucker Universität  richtete und auch die V orgänge  an den 
W iener Hochschulen zur  Rede brachte. Unter  den Anwesenden 
befanden sich der Rektor der Universi tä t  D r .  v. E b n e r ,  der 
Rektor der Technik Professor B o r t  m a n n ,  die Abgeordneten 
H o f ra t  Professor M  a s a r  y k, D r .  O f n e r ,  H o f ra t  Schnabe l ,  
D r .  K ö rn e r  von der freien Schule ,  dann die Verbindungen 
„ M a r c h i a " ,  S u e v i a " ,  „ F id e l i taS " ,  T urn v e re in  der W iene r  
Hochschulen, „ J u o e n t a S " ,  V ereinigung der Budweiser  Hoch­
schüler.

D e r  Referent  s tad .  med. B a c h  empfahl folgende R e ­
s o l u t i o n  zur  A n n a h m e :

„ D i e  am 2 0 .  M a l  1 9 0 8  im Hotel  de F rance  versammelte 
freiheitliche Studentenschaft W ien«  beschließt: D e n  akademischen 
B ehörden  und dem H e r rn  Unterr ichlsminister  D r .  M  a r  ch e t 
ihre begeisterte A n e r k e n n u n g  für  das  mannhafte  E in tre ten  
im Kampfe um  akademische Freiheit  auszusprechen; allen w a h r ­
haft freiheitlichen Volksvertretern  die weitgehende Unterstütz, 
ung  in diesem Kampfe dringend an da« Herz  zu legen; der 
freiheitlichen Studentenschaft  die Anregung zum einmütigen 
Vorgehen in F ra g e n  der akademischen Freiheit  zu geben."

Reichsra tsabgeordneter  Professor D r .  M  a s a r  h k, stürmisch 
begrüßt ,  führte a u s :  E s  handelt sich nicht n u r  um die jetzigen 
Vorgänge ,  denn m a n  müsse bedenken, daß m an  erst bei den

. . I c h  habe ihn nicht beschwerlich gefunden, gnädigste 
F r a u  B a r o n i n " ,  entgegnest der M a j o r .  „ D a S  Auge wird von 
dem prächtigem Landschaftsbilde so stark gefesselt, daß ein 
Gedanke an Müdigkeit  nicht aufkommen kann."

„ G efä l l t  I h n e n  Passau,  H e r r  M a j o r ? "
„ I c h  w a r  sehr überrascht, a l s  ich gestern die S t a d t  

und Umgebung zum erstenmal sah. W e r  hier seinen ständigen 
Wohnsitz hat,  ist beneidenswert ."

„ D a s  ist so der erste Eindruck, H e r r  M a j o r .  W a s  m an  
täglich vor Augen sieht, und sei es auch noch so schön, verliert  
mit  der Zeit  na tu rgem äß  an W irkung.  Passau fehlen eben, 
zumal im W in te r ,  die mannigfaltigen Zers treuungen und G e ­
nüsse der G ro ß s ta d t . "

„ M e i n e n  Ansprüchen wird Passau  vollkommen genügen. 
F r a u  B a r o n i n . "

„ H e r r  M a j o r  bleiben doch zu Tisch bei u n s ?  N ach­
m i t tag  haben w ir  eine kleine F am il tenun terha l tung .  E s  wird 
mich sehr freuen, wenn S i e  un s  die E hre  geben."

„ I c h  nehme I h r  Anerbieten dankbarst an,  gnädigste F r a u . "
I n  diesem Augenblicke erschien unter  der T ü r  eine hohe 

etwa« gebeugte Gesta l t  mit  schneeweißem, wallendem B a r t e  und 
tiefliegenden, aber lebhaft hinter den weißbuschigen B r a u e n  
hervorleuchtenden Augen.

„ M e i n  V a te r  —  H e r r  M a j o r  B e r g e r " ,  stellte die 
B a r o n i n  die beiden H erren  vor.

„A h,  sehr erfreut, H e r r  M a j o r ! S e ie n  S i e  herzlich 
willkommen I"  rief der G r e i s ,  indem er B e rg e r  die H and 
schüttelte. „N ehm en S i e  vor allem meinen D a n k  und meine 
vollste Anerkennung entgegen für  ihre wackere T a t  am S t a r n ­
bergersee I E s  w a r  längst mein Wunsch, S i e  persönlich kennen 
zu lernen.  D a r f  ich H er rn  M a j o r  bitten, in das  Gesellschafts­
zimmer e inzu tre ten?  H e r r  H a u p tm a n n  S c hw arzw ild  ist soeben 
angekommen, und mein Neffe, der Rittmeister,  e rwar te t  S i e  
mit  Seh n su ch t ."

(Fortsetzung folgt.)



Nr. 21.
A n f ä n g e n  de« Ansturme« fei. I n  gewissem S i n n e  sei es ja 
t idst 'g ,  daß der S l u d e n t  seil dem J a h r e  1 8 4 8  weniger 
p o l i l i s c h e  B e d e u t u n g  Haie. M a n  müsse sich daher eine 
neue Takt'k « f inden ,  daß gegenüber den großen Arbeilermossmi 
auch die ( U n t r e  Masse L luden ten  politisch doch zur Anerkennung 
kommen, @6 sei ganz verfehlt, die akademische J u g e n d  von der 
Polit ik zu trennen, die akademische J u g e n d  habe die P f l i c h t ,  
P o l i t i k  z u  t r e i b e n .  D i e  freiheitlich gesinnten S tu d e n te n  
dürfen^nicht in? Me alten Fehler  de-  alten Liberal ismus verfallen, 
sie haben die Pflicht,  wenn sie wissenschaftliche M ä n n e r  sein 
wollen, mit m odern 'n  Woffenjdiesen.Kawpfzu führen. (S türm ischer ,  
langanhaltender Beifa l l .)

H ierau f  ergriff H o f ra t  Professor D r .  S c h n a b e l  da« 
W o r t  und führte ungefähr folgende« a u « : I n  jeder Hochschule 
sollten Lehikörper und Studeiiienschaft,  soweit sie au« M itg l iedern  
zusammengesetzt seien, die für  die Freiheit  der Universitäten e in­
treten wollten, sich in einer Vereinigung zusammenfinden. E in  
jeder Hochschüler ohne Unterschied der Kategorie. S o  werden 
wir  auch die überblicken können, die nicht zu un«  gehören. E s  
ist nicht notwendig, gegen diese Feindseligkeiten zu eröffnen. W i r  
wollen sie nicht angreifen,  sondern n u r  un «  verteidigen.

Abgeordneter D r .  O f n e r  erinnert  an  da« Z usam m en­
gehen der A r b e i t e r  unh der S tu d e n te n  in allen F re ihe i ts ­
kämpfern. E r  e rm ahn t  die S tu d e n te n ,  sich n i c h t  z u  u n ü b e r ­
l e g t e n  S t r e i c h e n  hinreißen zu lassen, weil e« eine alte 
nicht schöne M a n i e r  sei, dem G egner  den Sche in  de« Unrechte» 
auszuladen. D i e  S tu d e n te n  sollen im m er G ew eh r  bei F u ß  stehen 
und dabei ihre Besonnenheit  nicht verlieren. (Lebhafter Be ifa l l  )

Al« nächster R edner  folgte D r ,  Hugo  e. H o f m a n n s ­
t h a l ,  ein V ert re te r  der sozialistischen Studentenschaft.  H e r r  
O s w a l d  H e i n  s e l b  spricht fü r  die polnische Studentenschaft.  
H e r r  B  a z i n « k y spricht im N a m e n  der ruthenischen S t u d e n t e n ­
schaft. H ie rau f  sprachen Vert re te r  der s e r  b I s ch e n Verbindung 
„ Z o r a " ,  der k r o a t i s c h e n ,  der t s c h e c h i s c h - fo r t s c h r i t t l i c h en  
und der i t a l i e n i s c h e n  S tu d e n te n ,  die sich alle mit  den 
deutschfreiheiltichen H ö re rn  solidarisch erklärten.  Reichsrat«-  
abgeordneter B a r o n  H o c k  wies in einer kurzen Rede auf die 
große B edeu tung  de« Kampfe« um  die Universität hin, worauf 
im N am en  der freiheitlichen S tu d e n t in n e n  F rä u le in  stu d  med. 
S c h a r s  sag te :  „ W i r  wollen H and  in H and  gehen im Kampfe 
mit unseren Kollegen und rufen ihnen ein aufmunternde« „ G l ü c k  
a u f ! "  z u ."  D ie  V ersam m lung  schloß mit der einstimmigen 
A nnahme der Resolution.

D e r  V ersam m lung,  die vom s t a d .  ehem. S p i e l  geleitet 
wurde, wohnte auch eine starke Abordnung der P r a g e r  frei­
heitlichen S tu d e n te n  bei.

Ncaes vom Tags.
A«sstell«ng Amstetie«.

Unsere aufstrebende Nachbaistadt Amftelten veranstaltet  
vom 2 6 . — 2 9 .  S e p t e m b . r  d. I  au« A nlaß  de« 6 0  fahrigen 
Regierungsjub  läun  s  S r .  M a j - s t ä t  de« Kaiser« eine landwirt-  
schasiliche und gewerbl che Ausstellung fü r  da« Viertel ober dem 
Wiener Walde,  milche feilt, i« LandeSkulturrales de« E r z ­
herzogtum« Oesterreich un te r  der E n n s ,  des landmiitschastlichen 
B ez ir lev .re ines  Amstetten, sowie des Gewerlckomitees in Am- 
stellen ins  Leben gerufen wurde.

D a s  A usste l lungs-Präs id ium  und die einzelnen Komitees 
entfallen bereit« eine rührige Tätigkeit,  u m  einerseits die A u s ­
stellung ihrem Anlasse gemäß möglichst großar t ig  und imposant 
zu gestalten und andererseits den dieselbe besuchenden Land­
wirten,  Gewerbetreibenden ir. ein möglichst lehrreiches B i ld  
über die Fortschritte und Errungenschaften der letzten J a h r e  
aus dem Gebiete der Bodenkultur ,  der In d u s t r ie  und sämtlicher 
Gewerbe vor Augen zu führen.

Unter  diesen Umständen ist wohl anzunehmen, daß auch 
die B ew ohner  unserer S t a d t  und Umgebung durch eine zahl­
reiche und gewählte Beschickung der Ausstellung gegenüber 
unseren Nachbarorten nicht zurückbleiben werden und auch das 
obere I b b s t a l  m it  seinen Erzeugnissen auf der Ausstellung 
würdig vertreten sein wird.

U m  dem Ausstellungs-Komitee die Möglichkeit zu bieten, 
sich ehestens ein B i ld  Über die benötigten Ausste l lungsräume 
zu machen, speziell aber um  die G rö ß e  und den Umfang der 
zur Unterb r ingung  und Ausstellung heikiicher Gegenstände und 
Objekte notwendigen gedeckten R ä u m e  feststellen zu können, ist 
eine recht baldige Anmeldung der beanspruchten Platzgröße 
seitens der einzelnen Aussteller bei den O b m ä n n e r n  oder M i t ­
gliedern der verschiedenen A usste l lungsgruppen erforderlich. I n  
einem Sonderabdruck  a u s  dem „Amstet taer  Wochenblatt"  N r .  1 4  
vom 5.  A pri l  1 9 0 8  sind sämtliche Ausstellungsfunktionäre ver­
zeichnet und sollen hier der Kürze halbee i w  die O b m ä n n e r  
und S te l lv e r t re te r  der einzelnen G ru p p e n  sowie jene G ruppen-  
Mitglieder namhaft  gemacht werden, an  welche sich die Aussteller 
unserer S t a d l  und des O b e re n  I b b s t a l c «  behuf« Anmeldung 
der Beschickung und Angabe der fü r  ihre Exposition gewünschten 
Platzgrößen im gedeckten und seien R a u m e  zu wenden hätten.

G ru p p e n e in te i lu n g :
1. P f lanzenbau.  O b m a n n  Jo se f  G r im m ,  ReichsratSabge- 

ordneter und Bürgermeis ter  in P r e i n s b a c h ; O bmannste l lver tre ter  
Gustav  P a m m e r ,  k k. Inspektor  der Sam enkonlrol ls la t ion in Wien.

2. W einbau  O b m a n n  Jo se f  Löschnigg n. ö. Landesobst,  
bau inspektor ; Obmannste l lv .  D r .  H a n s  W o lf ram ,  Arz t  in 
T ra is m a u e r .

3  Obs tbau .  O b m a n n  Joses  Löschnigg, n ö. Landesobstbau- 
inspektor, Obmannstellv.  Theodor R .  von R o h m a n n ,  O b m a n < d c s  
landwirtschaftlichen Kasinos in E u r a t s f e t d ;  M i tg l ie d e r :  Anton 
J a x ,  Realitätenbesitzer in Waidhofen a. d. I b b « ,  W ilhelm  
Schleicher, Baumschulbesitzer in R e insbe rg  bei Gresten.

4 .  Gemüse- und G ar te n b a u .  O b m a n n  F r a n z  Blank,

 „Bote von der M s .* _____
Handelsgärtner in Amstetten; Obmannstellv. Karl Taheld, 
Obergärtner  in M auer  O e h l in g ; Mitglied J o h an n  Dobrovsky, 
Handelsgärtner In Waidhosen a. d. I b b s .

6 Forstwesen inkl. Jagdbetrieb. C b m m n  Karl Hana- 
b rger, Fie ihm lich  Albert v. Rothschild'scher Güterdirikeor In 
Waithofen a. d. I b b s ; Obmannstellv. Philipp Freiherr v. 
R , Mensel«, Gutsbesitzer in Säusencgg

6. Landwirtschaftliche Maschinen und Gerätschaften. Ob- 
mann Phil ipp Freiherr von Riesenfels, Gutsbesitzer in S äusenegg; 
Obmannstellv. Friedrich Freiherr v. Kraft-Ebing, Gutsbesitzer 
in Gießhiibl bei Amstetten ; Mitglied Adalbert Heiß, Oekonomie- 
verwolter in Nachbargau bei Göstling.

7. Pferdezucht. Franz Putz, Sparkassendirektor in 
Amstetten.

8. Rinder. O bm ann  Anton Gamerith, Verwalter de« 
Meierhofes M a u e r -C e h l in g ; Obmannstellv. Wilhelm Demuth, 
Obm ann  des landw. Kasino» in Opponitz; M itglieder:  Rigo- 
bcrt G ra f  Schaffgotsch, Schloß Purgstall a. Erlauf, Anlo i 
Welser, O bm ann  de« landw. Kasinos in Ibbsitz, Adalbert Heiß, 
Freiherr A. v. Rolhsch. Oekonomieverwalter In Nachbargau bei 
Göstl ing, Leopold Käfer, Bürgermeister in S t .  Georgen.

9. Schweine, Schafe und Ziegen. Obm ann  Franz 
Ietzinger, Wirtschaftsbesitzer in Viehdorf; Obmannstellv. J o s e s  
Zwetzbacher, Wirtschaftsbesitzer in O b e rw a g ra m ; Obmannstellv. 
Freiherr,  v. Tinii,  Gutsbesitzer in Pöchlarn.

10. Kaninchen und Geflügel. O bm ann  Adalbert Heiß, 
Oekonomieverwalter in Nachbargau b-i Göstl ing; Obmannstellv. 
Leo Bamberger, Gutsbesitzer in Zehethof >ei Neubruck a Erlas.

11.  Bienenzucht. O bm ann  Franz Pechaczek, Lehrer in 
EuratSscld; Obmannstellv. Franz Haluschek, Lehrer in Aschbach; 
Mitglied M a x  Wegseheider in Waidhofen a. d. I b b s .

12. Hundeausstellung. O bm ann  M oriz  Prigl ,  k. k B e ­
zirkstierarzt in Amstetten; Obmannstellv. Freiherr v. Tint>, 
Gutsbesitzer in P ö c h la rn ; M itg lieder: Heinrich Souczek. 
Freiherr v. Rothseh. Forstverwalter in Waidhosen a. d. I b b s .

13.  Fischerei. O bm ann  Karl Kraschnigg, Gemeindebeirat 
in Amstetten; Obmannstellv. Freiherr v. Hammerstein, G u t s ­
besitzer in Petzenkirchen; Mitglied D r .  Ritter  von Olschbauer 
in Euratsfeld

14 .  Molkereiwesen. O bm ann  Franz Tiefenbacher, Pfa rre r  
in S t .  Georgen am Ibbsfeld. Obmannstellv. Rcinhold Bartel,  
LandeSmolkereiinsp k lor; Mitglied Friedrich Prechtl, Lehrer in 
S t .  G-orgen a. Dbbs.

15.  Veterinärwesen. O bm ann  Prig l ,  k. k. Beziikstierarzt 
in Amstetten; Obmannstellv.I  M ax.  Worbs,  n. ö. Bezirks- 
Obertierarzt in I b b « ; M itg l ieder : Karl Heide, k. k. Bezirks­
tierarzt in Scheibbs, Heinrich Gut ,  Distriktst ierarzt in Höllen­
stein, Franz Sattlegger,  Amtstierarzt in Waidhosen a. d. Ib b « ,  
Josef Beck, Distriktst ierarzt in Wieselburg a. Erlauf.

16.  Landw. Unterrichts- und VersuchSwesen. Obm ann  
D r .  Karl Fruhwirt ,  Professor an der technischen Hochschule in 
W ie n ; Obmannstellv. I n g .  O t to  Reilhmayr, landw. Versuchstat. 
W ien ;  Mitglied Gustav Vetter, Lehrer in Euratsfeld

17. Genossenschaftswesen. O bm ann  Ludwig Liebmayr, 
n.-ö. LandesinspekeionSrat.

18.  Gewerbliche Ausstellung. O bm ann  Joses Gruber, 
Gemeindebeirat; Obmannstellv. Alfred Hopferwieser In Amstetten; 
Mitglieder:  Han« Großauer,  Direktor der Lehrwerkstätte in 
Waidhosen a. d. I b b s ,  Franz Germershausen in Ibbsitz, Michael 
Pokerschnigg, Schmiedmeistcr in Waidhsfen a. d. I b b s ,  Heinrich 
I a h n ,  Fabriksdirektor in Hausmenning, Anlon Schimatschek, 
Achsenfabrik in Scheibbs, Anton Wimmer, Kunstmühle in Neu- 
stift bei Scheibbs, Mekios v. Bukovics, Architekt in Waidhofcn 
a. d. Ib b « .

Schließlich wird noch bemerkt, daß seitens des Aus­
stellungskomitees den einzelnen Ausstellern ein besonderes E n t­
gegenkommen daducch entgegengebracht wird, daß sowohl die 
gedeckten Räume als auch die Plätze im freien R aum  teilweise 
zu sehr mäßigen Preisen abgegeben werden.

Perfonaleinko«nu»ensteuer-Schühungs- 
kottimifftoit Nr. 28 für den politischen Kexirk 
Amstetten «nt» Stadt Vaidhofen a. d. Ybbs.

An S te l l e  der nach Ablauf ihrer Funktionsperiode au« 
der obigen Kommission geschiedenen M itg l iede r  und S te l lv e r t re te r  
wurden g e w ä h l t :

D ie  M i t g l i e d e r :
Kar l  K u b a st a, Bürgermeis ter  und Produkten-Händler  

in Amstetten.
D r .  K a r l  P l a t t e ,  k. k N o t a r  in Waidhofen a. d. I b b s .
F r a n z  S e n g s t b r a t l ,  Bürgerm eis te r  und W ir tschaf ts ­

besitzer in S in d e lb u rg .
J o h a n n  A u i n g  e r ,  Bürgerm eis te r  und Wirlschaft«besitzer 

in E r l a .
D i e  S te l lv e r t r e te r :

F r a n z  S c h r ö c k e n f u c h s ,  Fabrikant  in Waidhofen an 
der I b b « .

F r a n z  G e r m e r s h a u s e n ,  Bürgerm eis te r  und K au fm an n  
in Ibbsitz.

Jo ses  H a n d l b i c h l e r ,  Bürgermeis ter  und W ir tschaf ts­
besitzer in B ubendorf .

J o s e f  W e r n e r ,  Bürgerm eis te r  und K aufm ann  in 
S te p h a n s h a r t .

S äm tl iche  mit der Funklionsdauer bi« Ende 1 9 1 1 .
E r n a n n t :

D i e  M i tg l i e d e r :
Jo s e f  T e m p l m a i e r ,  Bürgerm eis te r  und Wirtschafl«- 

besitzer in S t .  J o h a n n  i. E .
M a x  M e r k i n g e r ,  Bürgermeis ter  und P r i v a t  in M a r k t  

Seilenstetten.

_ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ 23. Jahrg.
S i m o n  E g l s e e r ,  Bürgerm eis te r  und Wirtschaft-besitzer 

tu Ernsthofen.
K ar l  P e r n d l ,  Wirtschaftsbesitzer in S t r e n g b e r g ,  mit 

der Funklionsdauer  bis Ende 1 9 1 1  und
J o h a n n  R a u s c h e r ,  k. k. ReebnungsrevidenI in Umstellen, 

mit der Für  ktionsdauer bis  Ende 1 9 0 9 .
D i e  S t e l l v e r t r e t e r :

Adam Z  e i t l i n g e r ,  Sensenfabrikant  in Waidhosen an 
der I b b s .

J o se f  L i t z e l l a c h n e r ,  Wirlschaftsbesitzer in Abetzbirg.
Jo ses  B  l a i m a u e r ,  WirtschastSbesitzer in S t .  G eorgen  

am Reith .
J o se f  S  ch a f e l l n e r ,  G a s tw i r t  in H aag ,  Riederösterreich,  

mit der F unkt ionsdauer  b is  Ende 1 9 1 1  und
J o h a n n  G a n g l b e r g e r .  k. k. Rechnungs-Assistent in 

Amstetten, mit  der Funktionsdauer  bis  Ende 1 9 0 9 .
D e r  k. k. Finanz-Konzipist  D r .  K ar l  H a i d i n g e r  und 

der Rechuungs-O ff iz ia l  Heinrich G e r l s *  wurden mit  Rücksicht 
auf  ihre Versetzung von der bisher bekleideten Funktion a l s  
. m a n n te «  M itg l ied ,  ^bezw e rnannter  S te l lv e r t re te r  dieser 
Schätzungskommission abberufen.

Z u m  S te l lve r t re te r  d s  Vorsitz nden dieser Schätzungs-  
kotnmission wurde an S te l le  des k k. Finanz-Konzipisten Doktor 
K ar l  H a i d i n g e r  der k. k. Finanz-Konzepts-Prak likan t  F ra n z  
B  o r  t e l m u s  ernannt .

£ t 3 C i ) h r i d ) l e ,
K o n r a d s h e i m ,  20.  M a i  1 9 0 8 .  Richt bloß in stolzen 

S tä d te n ,  auch im kleinsten G ebirasdörf le in  feiert m an  heuer 
mit dem gelieb'en Herrscher da» 6 0  jährige R eg ie rungs jub i läum  
und setzt a l s  Erinnerungszeichen für  die Nachwelt Kais.r-Eichen.

Auch hier wurde am 17. M a i  ein solch patriotisches Fest 
gefeiert. H e r r  Ferdinand P f a f f e n l e h n e  r,  Besitzer am  
A ußer-M eierhos  in Konradsheim, spendete eine prächtige Eiche, 
welche schon am 30.  A pri l  nach der Schlußfeier  von einigen 
M itg l iedern  des O r t s sc h u l ra te s  gepflanzt wurde.

Unter  der schon grünenden Eiche versammelten sich am
17. M a i  nach dem feierlichen S e g e n  die. Gemeindevertretung, 
der O r t s l c h u l r a t ,  der hochw. P f a r r e r  und Katechet sowie der 
L hrkörper mit  den Schulkindern und den weißen Mädchen. Nach 
Absingung eines patriotischen Liedes beleuchtete hochw. H e r r  
P f a r r e r  Scheubrein  in wohldurchdachter Rede die Reg ierung-ze i t  
unseres Kaisers ,  wie er gleich einer Eiche allen S t ü r m e n  ge- 
trotz und sich in festem G o ttv e r t rau en  im m er wieder aufgerichtet 
hat. Von zwei Knaben wurden die Gedichte „Kaiserlied eines 
K in d e s " und „H eil  dem Kaiser" ausgesagt,  von den S chü le rn  
der 2. Klasse d an n  noch 2  patriotische Lieder gesungen.

Z u m  Schlüsse ergriff H e r r  O b er leh re r  H o s b a u e r  das 
M o r t  und führte au s ,  daß gerade die Kinder am meisten U r ­
sache haben, den Kais-r zu lieben und zu verehren, ihm dankbar 
zu sei». S e i n e  Rede klang in ein begeisterte« Hoch auf  S e i n e r  
M aje s tä t  a u s ,  in welche» J u n g  und Al t  jubelnd einstimmte. 
M i t  dem Kaiserliede schloß die schlichte, aber würdige Feier.

mag noch erwähnt werden, daß die Bete i l igung an dem 
schönem Feste eine großartige war,  ein Zeichen, daß tief im 
Herzen de» Volke« die Liebe zu unserem edlen Kaiser wurzelt .  
Heil  dem Kaiser!  ____

Grestcn, am 2 1 .  M a i  1 9 0 8 .  ( A l h a m b r a t h e a t e r . )  
Neuerd ings  ist cs H e r r n  Hase lm ayr  gelungen, eine sensationelle 
Attraktion für  ©testen zu gewinnen und zw ar  bas A lh a m b ra ­
theater. S e lb e «  bringt  das  Neueste, die singende und sprechende 
P h o to g r a p h ie !

Eine so großart ige  Schaustellung, resp.  V o rfü h ru n g  —  
es wird eine eigene elektrische Lichtmaschine mit  5 0 0 0  K i logram m  
Gewicht m itglführt  —  hat hier noch nie stattgefunden. Sr« 
sollte daher Niem and versäumen, sich diese hochinteressante D a r ­
bietung anzusehen. _ _ _ _ _ _ _ _ _

P u rg s ta ll, am 2 1 .  M a i  1 9 0 8  D e r  hiesige M ä n n e r -  
gesangsverein (gegründet 1 8 8 7 )  beg-ht am  5. J u l i  l. I .  da» 
Fest der Weihe seiner Vcreinsfahne und erlaubt  sich die P .  T .  
B ew ohner  des D bbsta le« schon jetzt auf  diese Feier  aufmerksam 
zu machen. S äm tl iche  Vereine de« S ä n g e r g a u e s  „ O s t m a r k "  
(Er las-  nnd I b b S t a l )  sind bereits verständigt und wird die 
korporative Bete i l igung dieser Vereine zuversichtlich erwarte t .  
D e r  Festausschuß ist mit den nötigen Vorarbeiten  bereits lebhaft 
beschäftigt und zweifelt nicht, daß es ihm gelingt,  diese Feier 
zu einem würdigen Fest zu gestalten, so daß jeder einzelne 
Besucher mit  Befriedigung daran  zurückdenken wird.  D a «  reich­
haltige und vorzügliche Festprogramm wird  in Kürze an  dieser 
S te l l e  veröffentlicht.

D i e  v.rehrlichen Gauvereine  werden dringendst ersucht, 
die Frag tbögen  bis  längsten« 1. J u n i  ausgefüll t  an  die Fest­
leitung gelangen zu lassen, da nach diesem T e r m in  zugehende 
Anmeldungen in da« Festprogram m  nicht mehr aufgenommen 
werden können. An die teilnehmenden Vereine werden zur  E r ­
innerung  Fahnenbänder verteilt.

Eisenerz, am 15. M ä r z  1 9 0 8 .  Alljährlich wird der 
reizend gelegene Leopoldsteinersee in der Nähe de« alten B erg -  
or tes  Eisenerz ( in  S te ie rm a rk )  von vielen taufenden Ausf lüglern  
und Touristen besucht. Namentlich zu Pfingsten und an  D o p p e l ­
feiertragen finden sich zahlreiche Ausf lüg ler  au«  W ien ,  G r a z ,  
Linz und vielen anderen größeren und kleineren O r t e n  an seinen 
Ufern ein um  die Großart igkeit  der wildromantischen Felswände,  
die sm aragdgrünen Wässer, die wald- und wildreiche V o r l a n d ­
schaft der Fellenriesen beruhigend und veredelnd aus da« G e m ü t  
einwirken zu lassen.



Nr. 21. „Bote von der 23. Jahrg.
D e r  neu gegründete S ü d m a r k g a u  „ E n n S t a l "  will n un  

die Schönheit  der ehernen M a r k  in den Diens t  der völkischen 
Sache  stellen, indem er am 2 8 .  J u n i  an den Ufern de» S e e »  
ein große» Fest veranstaltet,  dessen R e in e r t r a g  dem Schutzverein 
S ü d m a r k  zufließt.  Aus diese» Fest seien alle T our is ten  aufmerk­
sam gemacht, welche am  2 8 .  J u n i  da« steirische O b e r l a n d  al» 
Ausflugsziel wählen.

W i e n ,  am 15. M a i  1 9 0 8 .  ( A b f e r t i g u n g  v o n  
E i l g ü t e r n  o h n e  F r a c h t b r i e f . )  Wie die n.-ö. Handel»-  
und Gewerbekammer mitteilt ,  findet vom 1. M a i  l. I .  an  auch 
auf  den Strecken der N ord b ah n  die auf den übrigen S ta a tS b a h n -  
linien bereit» zulässige Abfertigung von E i lgü te rn  ohne Fracht­
brief und zw ar  mit  FrankierungSmarken (Markenkolli)  und mit 
Beförderungsschein (Abonnement)  statt. D i e  erstere A r t  der 
Abfertigung ist zulässig bei E i lgü te rn  bi« zum Höchstgewichte 
von 2 0  K i log ram m  pro Kollo und bietet außer  der Befre iung  
von der S ta t io n s g e b ü h r  noch den Vorte i l  einer beschleunigten 
Abfertigung der Kolli.  D i e  Aufgabe von E i lgü te rn  mit  B e-  
ssrderungsschein findet auf  Approvisionierung»artikel und leer 
zurückgehende Emballagen,  soweit sie nicht zu den gewöhnlichen 
E i lgü te rn  zählen,  Anwendung. Auch diese« Verfahren bedeutet 
eine wesentliche Vereinfachung und Abkürzung der Abfertigung. 
Gegen E r l a g  eine« Frachtvorschuße« ist fü r  diese Sen d u n g en  
eine monatliche Abrechnung mit  dem Verfrachter vorgesehen.

W r.-N eu flaö t. ( 5 3 .  W a n d e r v e r s a m m l u n g  
t e u t s c h e r ,  of t  e r  r.  u n d  u n g a r .  S l e n c n r o i r t c  1 9 0 8 . )  
D i e  Anmeldkbogen zur  Te i lnahm e an der JmkereiauSstellung 
sind zur  Versendung gelangt und  weiden jene Vereine und 
Bienenzüchter  ersucht, welche diese Ausstellung zu beschicken be­
absichtigen und noch keine oder zu wenig Anmeldebogen erhalten 
haben,  dieselben ehestens vom Hauptausschusse der 5 3 .  W a n d e r ­
versam m lung abzuverlangen. Außer  den bereits mitgeteilten 
Eisenbahnen hat  weiters  die königl. sächsische Eisenbahnverwaltung 
die frachtfreie Rückbeförderung der Ausstellungsgegenstände be­
willigt .  E in  gleiche« Ansuchen ist an  die königl. ungar .  S t a a t s ­
bahn ,  S z a m o s v ö lg y e r  Eisenbahn, Arad-Csanader B a h n  und 
Kaschau-Oderberger B a h n  gerichtet worden. Am A usste l lungs­
platz wurde ein größerer  G a r t e n  angelegt und in denselben 
verschiedene B ienennährpf lanzen  angebaut.  Diese G ar te n a n la g e  
dürfte für  die Bienenzüchter so manche« In te resse  bieten. D a s  
vom Professor H ugo  S t r ö h l  in M ö d l in g  entworfene Fest­
zeichen kann a l s  äußerst gelungen bezeichnet werden. D asselbe  
wird  au» M e t a l l  hergestellt. E inen V o r t r a g  hat  weiter» a n ­
gemeldet Adolf W o h ra b  a u s  M a r ia - E n z e r s d v r s  „ E in e  neue 
WachSunlersuchungsmethode." D e r  Ausschuß ist in der ange­
nehmen Loge mitzuteilen, daß die D irektion der Eisenbahn W ien-  
Aspang-Schneeberg für  die am  12.  August in« P r o g r a m m  
aufgenommenen Ausflüge auf die Hohe W a n d  und Schneeberg 
eine 50 ° /o  ige Fah rp re ise rm äß ig u n g  gewährt hat.

Graz, am 19.  M a i  1 9 0 8 .  ( J u b i l ä u m r - H e r b s t -  
m e s s e . )  Gleich anderen S t ä d t e n  rüstet auch G r a z ,  da« J u b i l ä u m  
der R eg ie rung  unsere« Kaiser« würd ig  zu begehen und in den 
vom 19.  S e p te m b e r  bis  einschließlich 4. Oktober stattfindenden 
Festtagen eine glänzende Jubiläumsfeierl ichkeit  der gesamten 
österreichischen Alpenländer zu veranstalten,  deren P rotektorat  
S e .  k u. k. Hoheit  der Erzherzog F r i e d r i c h  übernommen 
hat.  D i e  Jub i läum s-H erbs tm esse  wird eine Fülle  von S e h e n s ­
würdigkeiten und U nterha l tungen  bringen. U n te r  den ersteren 
nrnte insbesondere die von der k. k. Landwirtschafts-Gesellschaft 
fü r  S te i e rm a rk  veranstaltete Rinderschau, bei der diesmal sämt­
liche Viehrassen de» steirischen M i t te l la n d e s  vertreten sind, daran  
anschließend eine Schweine- und Geflügel Ausstellung zu erwähnen, 
sowie weiter« die A bhal tung  eine« landwirtschaftlichen Maschinen­
markte«, zu welchem bereit» zahlreiche Anmeldungen erstklassiger 
F irm en  vorl iegen. V o n  besonderem allgemeinen In te resse  dürfte 
die un te r  der fachmännischen Leitung der k. k. Landes-Pferdezucht- 
Gesellschaft stehende Hengstenschau werden, bei welcher au« den 
S la a tsg e s tü tc n  4 0 — 5 0  prächtige Exemplare,  sowie Hengste 
auch a u s  P r ivatges tüten zur  V orfü h ru n g  und P rä m i ie r u n g  
kommen sollen. B e i  dieser Gelegenheit  w ird  auch der diesjährige 
Ankauf von S ta a t sh e n g s te n  anläßlich der G r a z e r  Herbstmesse 
vorgenommen werden. Anschließend an diese Hengstenschau wird 
eine Ausstellung de« G rauv ieh '« ,  d. f. Kreuzungen bodenständiger 
Viehrassen mit au sw är t ig en ,  die ein prächtige« M a t e r i a l  ergeben, 
abgehalten. W e n n  w ir  erwähnen ,  daß außerdem noch eine 
Kaninchen- und Tauben-Ausste l lung in Aussicht genommen ist, 
so ergibt alle« zusammen fü r  die die Herbstmesse besuchende 
Landbevölkerung gewiß ein anziehende«, reichhaltige« M a te r ia le .

F ü r  die G r a z e r  Kaufmannschaft ist in der Weise vor­
gesorgt, daß nach deutschem M u s te r  eine Warenmesse in einem 
eigen« hiezu errichteten Zelte, in welchem sich ein flotter V erkaufs ­
m ark t  entwickeln soll, abgehalten wird.  I m  Messt pra te r  ist eine 
Fülle  erstklassiger Schaustellungen mit H ugo  Haase an der Spitze 
ver t re ten ;  R es tau ran t« ,  Kaffeehäuser, M o n s tre  M i l i l ä r  Konzerte, 
Feuerwerke, Luftballon« und Volkbelustigungen aller A r t  weiden 
dafü r  sorgen, daß so ziemlich jeder Besucher auf seine Rechnung 
kommt. D a «  ganze Messegebiel w ird  durch einen auf der P l a t t ­
form de» Schloßberge« aufgestellten elektrischen Scheinwerfer  
von einem Liehtmeer überstrahlt  werden, so daß den bei ein­
gebrochener Dunkelheit  ankommenden Besuchern schon von weitem 
verkündet werden soll, daß G r a z  seine Jub i läum sm esse  abhält .  
S o n d e rz ü g e  nach allen Richtungen mit  50 ° /o  P re i se rm ä ß ig u n g  
sollen den Massenbesuch derselben möglichst fördern und steht 
sicher zu erwarten ,  daß ein solcher sowohl durch die A nziehungs­
kraft  des Gebotenen, sowie durch die vielen anläßlich der Herbst­
messe stattfindenden gewerblichen T a g u n g e n  auch heuet wieder 
zu verzeichnen sein und die ganze V erans ta l tung  einen glänzenden 
V e r l a u f  nehmen wird.

f.::3 Üaldbofßü.
.** P e rso n a le -. S e .  Exzellenz, der H e r r  M in is te r  

fü r  Kultu» und Unterricht,  D r .  G us tav  Morchel ,  hat dem 
O b e r le h re r  an der sech«klassigen Volksschule ln Rosenau am 
S o n n ta g s b e r g ,  H e r r n  J o s t s  H e i n i s c h ,  den T i te l  „ D i r e k t o r "  
verliehen.

** E rnennung . D e r  H e r r  M in is te r  für K ul us  und 
Unterricht halt  zufolge Erlasse» vom 13 M a i  1 9 0 8 ,  Z  1 6 2 6 8  
H e r rn  F r a n z  S c h c n d l  zum Lehrer der X. RangSklcsse an 
der fachlichen Fortbildungsschule fiir Schlosser und Werkz-ug- 
macher in Waidhosen a d. I b b s  ernannt .

** W ohltä tigkeit-konzert. Am S o n n t a g  d n 
2 4 .  M a i  findet im Gasthose K u s f a r t h  in A b b s i t z  zu 
Gunsten der hiesigen f a c h l i c h e n  F o r t b i l d u n g s s c h u l e  
für  Schlosser und Werkzeugmacher ein von der Leitung derselben 
veranstaltete« W o h l t ä t i g k e i t r k o n z e r t  statt. Z u m  V o r ­
trage ge langen:  1. K laviervortrag ( H e r r  Lehrer F r e u n t h a l l e r ) ;
2. a )  Deutsche« Weihelied, b )  D a »  S te i r e r l a n d ,  Chorlieder der 
S c h ü l e r ;  3 .  D e k la m a t io n ;  4 .  Einzellieder,  gesung-n von F r a u  
Professor R o sa  O e  I l e r ;  5  Z i th e rv o r t r a g  ( F r a u  Professor 
S  ch e r  b a u m  und F r a u  M a r i e  B  a r  o l i n ) ; 6. Einzellieder, 
gesungen von H e r rn  I n g e n i e u r  L a l u s c h e k ;  7. D e k la m a t io n ;
8.  Einzellieder, gesungen von H e r rn  Lehrer K ar l  S  ch i n k o ; 
9  a) Almfrieden, b )  Steirische« Schützenlied, C h o r l ied e r ;
10.  Vorlesung eigener mundartlicher Dichtungen ( H e r r  Fritz 
T i p p l ) ; 11.  Einzellieder, gesungen von H e r rn  Lehrer R .  
V ö l k e r ;  12.  a )  D e r  steirische B u a ,  b )  W ander lus t ,  C hor­
lieder. D e r  B e g in n  de« Konzerte» ist auf  3  U h r  nachmittag» 
angesetzt. H e r r  Professor H ugo  S c h e r b a u m ,  über dessen 
In i t i a t i v e  da» Konzert stattfindet,  verbindet m i t  der Veransta l tung  
de« Konzertes,  sowie überhaupt  mit seinen V o r t räg en  einen 
edlen Zweck. D u rch  da« R e i n e r t r a g s «  dieser Veranstal tungen 
ermöglicht er es seinen Zöglingen, unentgeltlich an den von 
ihm veranstalteten wissenschaftlichen Exkursionen in fremde 
Jndustr ieb-zirke teilzunehmen und dadurch ihre Kenntnisse zu 
erweitern.  D a  da« P r o g r a m m  de» Konzerte« ein ebenso reich­
haltige« al« gediegene» ist und sich an der D u rc h fü h ru n g  des­
selben auch mehrere bekannte Waidhofner Kräfte beteiligen, ist 
auch von Waidhofen a d. Dbb» ein guter Besuch zu erwarten.  
D e m  Unternehmen ist im Interesse  der Sache  der beste Erfolg  
zu wünschen. F ü r  die Rückfahrt ist die Vorsorge getroffen, daß 
u m  7  U h r  a ß e n b s  ein K r s o r b e r n i s z u g  von Ibbsitz abfährt,  
der um  halb 8  U h r  hier einte fft. (Selbstverständlich steht dieser 
Z u g  auch anbeten AuSflüglern,  welche an der T eilnahm e diese« 
Konzerte« verhindert sind, zur  V e r f ü g u n g )

** A usflug  der Sektion W aidhofeu  a . b. U bbs 
bet D . u. O e. A lpenvereines. D i e  Sektion  u n te rn im m t 
am  S o n n t a g  den 2 4 .  M a i  1 9 0 8  einen Ausf lug  über S p i n d e l ­
eben ( 1 0 6 5  M e t e r )  nach Gaflenz.  Zusammenkunft  und Abmarsch 
1 2  U h r  3 0  M i n .  m it tag»  vom Casä I n  führ. Aufstieg über das 
H ahn lre i th  auf  die Spindeleben.  Abstieg in den Gschnaidgraben 
nach Gaflenz.  M arschdauer  zirka 5  S tu n d e n .  Rückfahrt von 
Gaflenz 8  U h r  3 8  M i n .  abend«.

** M a ia u s f lu g  d e r F r a u e n - u n d  M ä d c h e n -  
o r t s g r u p p e  M a i d h o f e n  a.  d. t z b b s  d e s  V e r ­
e i n e s  S ü d r n a r f  n a c h  M p p o n i t z .  „ h ö r t  i h r  nicht 
den R u f  e rk l ingen?  B ä u m e  rauschen, H a lm e  flüstern, 
Q u e l len  m u rm e ln ,  v ö g le in  singen, L a ß t  mich w a n de rn ,  
l aß t  mich w a n d e rn  durch die M ä ld e r ,  ü b e r  Felder,  durch 
die T ä l e r ,  ü be r  h ö h e n ,  ü be r  S t röm e ,  ü be r  M e e re ,  w o  die 
freien Lüfte wehen. U n d  ich w ill  auch Lieder singen, süße 
alte M ärchenw eisen ,  die im  Herzen nie verklingen, laß t  
mich w a n d e r n . "  Messen h e rz  schlägt nicht fröhlicher, wenn  
die herrlichen M eisen  vorstehenden Liedes zur schönen M a i e n ­
zeit in G o t te s  freier N a t u r  erklingen, gesungen v on  h a r ­
monischen F ra u e n -  und M ädch ens t im m en,  begleitet v on  
dem  S a n g  deutscher T u r n e r .  Fröhlicher  B a h n f a h r t ,  luftige 
„ san f t  wiegende" Le i te rw agenfah r t ,  oder  rüstiger F u ß m a rsch  
b rachten  die so zahlreichen T e i ln e hm e r  a n  dem  schönen 
M a i a u s f l u g  vergangenen  S o n n ta g  nach M pponitz .  F l a g g e n ­
schmuck in den F a r b e n  des deutschen Volkes  b eg rüß te  die 
Gäste,  P o l i e r  krachten v on  den h ö h e n  in d a s  T a l ,  M usik  
erklang in m u n teren  M eisen ,  a l s  die W a g e n ,  geschmückt 
mit schönem F r ü h l in g s g r ü n ,  im  lieblichen M pponi tz  ein­
fuh ren .  T i n e  stattliche S c h a r  v on  schönen F r a u e n  und 
lieblichen M ä d c h e n  konnte b eg rü ß t  w erden  und  a ls b a ld  
entwickelte sich im  schatt igen G a r t e n  des G a s th a u s e s  Micken- 
Hauser «in fröhliches Leben. D e r  M b m a n n  der D p p o n i tze r  
S ü d m a r k o r t s g r u p p s ,  H e r r  J o s e f  F r i e s i n  g e r ,  begrüß te  
die so zahlreich Erschienenen m i t  herzlichen M o r t e n ;  v er ­
treten w a r e n  a u ß e r  der F ra u e n -  und  M ä d c h e n o r t s g r u p p e  
der S ü d m a r k  die F ra u e n -  und  M ä d c h e n o r t s g r u p p e  des 
deutschen Schuivereines,  ferner der T u rn v e re in ,  die Sektion 
des D. u .  Me. A lpenvere ines  und  die S ü d m a r k - M ä n n e r ­
o r t s g r u p p e  v on  M a id h o f e n  und  jene v on  tzbbsitz. I n  
schm uckerTurner trach t  kamen die T u rn v e re in e  vontzbbsitz  und 
M e y e r ,  allseitig herzlich beg rüß t .  H er r  M e d .  D r .  G a u g u s c h  
a u s  M pponitz  hielt in form vollende te r  S p rac h e  die Fes trede; 
hinweisend a u f  d a s  Leben und B lü h e n  in G o t te s  herrlicher 
N a t u r  zur schönen M arenzei t ,  g a b  er in begeisternden M o r t e n  
der H o ffnu ng  Ausdruck, d a ß  auch fü r  unser  schwer be­
d rä n g te s  deutsches Volk  jener schöne M a i e n t a g  kom m en 
möge, der alle Deutschen in Liebe zum ang es tam m ten  Volke 
zu gem einsam er  n a t io n a le r  A rbe i t  vereinige. M i t  herzlichen 
D a n ke sw o r te n  a n  die Gäste,  besonders  a n  die geehrten 
F r a u e n -  und  M ä d c h e n ,  w u rde n  die A u s fü h r u n g e n ,  welche 
reichster B e i fa l l  belohnte, geschlossen. I m  N a m e n  der 
F ra u e n -  und  M ä d c h e n o r t s g r u p p e  dankte F r a u  E m m a  
S c h e r b a u m  a l s  G b f r a u  in herzlichen M o r t e n  fü r  den 
so ü b e r a u s  g ro ß a r t ig e n  E m p f a n g  in M pponi tz  und  schloß

m i t  dem Wunsche, d a ß  der M a i a u s f l u g  neues  Leben in 
die S ü d m a r k o r t s g r u p p e n  des v b b s t a l e s  b r ingen  möge 
zum  Segen  unseres deutschen V o l te s .  M u n t e r e s  Leben und 
T re ib e n  bei fröhlicher M u s ik  herrschte n u n  in dem schönen 
G a s tg a r te n ,  doch auch der na t io na len  Pfl icht  w u rd e  nicht 
vergessen, denn eine S a m m l u n g  zu Gunsten  der S ü d m a r k  
e rga b  einen ganz stattlichen B e t r a g .  Doch sollte der schöne 
N a c h m i t ta g  nicht einzig und  allein im  G a s tg a r te n  verb rach t  
werden, denn a l s b a ld  g ing  es in fröhlicher W a n d e r u n g  
h in a u s  in den m i t  tausend und  aber tausend  B lü t e n  ge­
schmückten G a r t e n  der schönen G ö t te r  N a t u r .  V o r  A b f a h r t  
des Z u g e s  sam m el ten  sich die A usf lug s te i lneh m er ,  alle m it  
herrlichen S t r ä u ß e n  v on  F r ü h l in g s b lu m e n  ausgestat tet ,  im  
Wölfischen G a s th a u se  in der N ä h e  des B a h n h o f e s .  Der 
Z u g  der v d b s t a l b a h n  vermochte die g ro ße  A nzah l  der 
G äs te  k au m  zu fa ssen ; d a s  Abschiedslied erklang und 
d a h in  g ing  es in schöner F a h r t  durch den herrlichen A b e n d ­
frieden. B a l d  folgten auch die Lei terwagen  m i t  den fröhlichen 
A u sf lüg le rn  in rascher „san f te r"  F a h r t ;  m u n te r  klangen 
durch d a s  schöne p b b s t a i  die F rü h l in g s -  und  T urner l ieder .  
Fröhlich und  schön und  ernst zugleich w a r  der A usflug ,  
d a r u m  herzlichen D a n k  unserer wackeren F ra u e n -  und 
M ä d c h e n o r t s g r u p p e  der S ü d m a r k ,  D a n k  auch den gas t­
freundlichen V p p o n i tze rn  f ü r  den so herrlichen E m p f a n g .

** E in  bedauerliche- Zeichen! D er  W iener  
v o lk rb i ld u n g s v e re in ,  Sektion M ttakr ing ,  h a t  sich in einer 
Zuschr if t  m i t  dem  Ersuchen  a n  die hiesige W ir tsgen ossen ­
schaft gewendet, i h m  mitzuteilen, ob  die S t a d t  in der Lage 
sei, a m  28. und  29 . J u n i  zirka 3 0 0  M itg l i ed e r  des W iener  
V o lksb i ld un gsve re in e s  a l s  G äs te  zu e m pfan gen  und  auch 
gegen eine V e r g ü tu n g  v on  { K ro ne  6 0  Heller p r o  P e r s o n  
fü r  e i n e  N a c h t  zu bequart ieren .  E i n  zu den verschiedenen 
W o h n u n g s in h a b e r n  gesand tes  Z i rk u la r ,  in welchem bekannt­
gegeben werden sollte, wieviele  Betten  eventuell fü r  diese 
eine N a c h t  zur V e r f ü g u n g  stünden, h a t  ein klägliches R esu l ta t  
geliefert, v o n  den l au t  W o hn un gsverze ichn is  zur V e r f ü g u n g  
stehenden 3 4 9  Betten  w u rde n  —  m a n  höre u nd  staune —  
s a g e  22 B e t t e n  zum v e r g e b e n  angemeldet.  Tro tzdem  
die Wittsgenossenschaft  (58 Betten  angemeldet  hat te ,  m u ß te  
dieselbe dem V o lksb i ld un gsve re in e  absagen ,  weil m a n  
a n g e b l i c h  E n d e  J u n i  nicht imstande ist, zirka 1 5 0  P e rso n e n  
zu "bequartieren. W i r  wollen  nicht untersuchen, ob  die 
B e q u a r t i e r u n g  möglich gewesen w ä r e  oder  nicht. J e d e n f a l l s  
w ä r e  es bei einigem guten  W il len  gegangen.  D a ß  m a n  
sich a b e r  die G  legenheit entgehen ließ, 3 0 0  Gäste ,  die bei 
solchen Gelegenheiten  einige K ro n e n  nicht ansehen, in der 
S t a d t  aufzunehm en,  w u nd e r t  u n s  u m so m eh r ,  a l s  j a  die 
nichts wen iger  a ls  günstigen Ze i ten  und  die im m e rw ä h re n d e  
K la g e  übe r  schlechten G e sc h ä f t sg a n g  eine solche Gelegenheit  
hät ten  w il lkom m en  heißen sollen.

** T o b e S f a l l .  F re i t a g  den 22 . M a i  l. I .  verschied 
plötzlich in Amstetten H e r r  A d a lb e r t  Q u  e i s  e r ,  k. u. k. 
Hof lieferant  und  Hausbesitzer, im  7H Lebens jah re .  D a s  
Leichenbegängnis  findet S o n n ta g  den 24 . M a i  u m  4 U h r  
n a c h m it ta g s  statt.

'  E in  Sfinb durch einen H u f t r i t t  getötet. 
Am D o n n e r s t a g  ereignete sich nächst Bruckbach ein bedauer­
licher Unfall.  E in  mit Bierfässern beladener W agen  de« B i e r ­
depot« der Am ste l lm r  B r a u e r e i  in Waidhofen a. d. I b b «  fuhr 
am Nachmittag auf dem Fahrwege gegen S o n n ta g b e rg .  Am 
Wege spielte das  v / «  jährige Söhnchen  des WerkSarbeiter« 
J o h a n n  G a ß n e r  in Bruckbach. A ls  da« Kind de« F u h r ­
werke« ansichtig wurde, wollte c» über die S t r a ß e  laufen. 
Leider kam da« Kind in der Hast  zu Falle  und unte r  die 
Pferde.  E »  wurde durch einen H u f t r i t t  so unglücklich getroffen, 
daß dem Kinde der Kopf zerfchmettert wurde. M a n  zog es 
n u r  mehr a ls  Leiche unte r  dem G espann  hervor. D e r  Lenker 
des Fuhrwerk  « w a r  der B ie r fü h re r  Jo se f  Korn,  welcher, wie 
festgestellt wurde,  h inter  dem W agen ging und die Pferde u n ­
beaufsichtigt ließ, ein '  üble Gewohnheit ,  die man leider bei 
vielen Schwirfuhrwerkskutschern beobachten kann. E «  f rag t  sich 
n u r ,  ob nicht auch die E l te rn  de« Kinde« ein T e i l  der Sch u ld  
trifft,  denn ein 1 '/< jähriges Kind läß t  man eben nicht unbe­
aufsichtigt auf  der S t r a ß e !

** B a h n n n fa ll. D e r  au» der R ichtung Klein-Reif- 
ling kommende Personenzug N r .  9 1 4  hatte am 1 6  d. M .  
nach 11 U hr  v o rm it tags  in der S t a t i o n  Rosenau am S o n n ­
tagberg ein-n Unfall.  M i t  dem kurz vorher a u s  Amstetten ein­
getroffenen Personenzug sind vier W aggon«  nach R osenau  
dirigiert  worden, welche für  W a l l f a h re r  bestimmt waren.  D e r  
Personenzug N r .  9 1 4  sollte diese mittlerweile mit W al l fahrern  
besetzten W a g g o n s  aufnehmen. D a  sie am  Nebeng leise stand°n, 
mußten sie verschoben werden, wobei der Z a g  mit  solcher 
Wucht a» den anzukoppelnden Zugseil  anfuhr,  daß die zwei 
dem Gepäckswagen zunächstfolgenden, mit  Passagieren besetzten 
Personenwagen a u s  den Achsen gehoben wurden, aufstiegen und 
sich ineinanderbohrten.  D u rc h  die P u f fe r  wurde auch die Rück- 
wand eine# W aggon«  eingedrückt. D e r  in diesen W a g g o n s  be­
findlichen Passagiere bemächtigte sich ein panikartiker Schrecken, 
doch sind zum Glücke keine sehr ernsten Verletzungen vorge­
kommen. I n s g e s a m t  erlitten 9  Passagiere teil« durch den 
A npra ll ,  te i ls  durch herabstürzende Aepäck«stücke Verletzungen 
leichteren G rad e«  S t a d t r a t  G  r ä f au« Wien,  O b trbaukom m iffä r  
i. P .  C z e b e l k a  au« M e r a n  und M a t t h i a s  B e r g e r  a u s  
Eisenerz wurden in Amstetten ärztlich behandelt und konnten 
gleich den übrigen Passagieren die Reife fortsetzen. Außer den 
G en an n ten  wurden noch verletzt:  Mechaniker F  e r  e i n i g g au« 
W ien ,  K a th a r in a  H e i n d l  au« Vestental (schwer verletzt), 
M ethvd  W a w a r i n  au« Kematen,  J o h a n n  G r o ß  au» 
Rosenau,  J o h a n n  A i g n e r  au« Biberbach und F r a n z  R a  b e n - 
H a u p t  au« Böhlerwerk.  V on  Amstetten au« wurde ein H i l f s ­
zug nach R osenau  gesendet. D e r  Verkehr wurde fast gar  nicht 
beeinträchtigt.
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») E i n h e i m i s c h e  1. Altersklasse: W e s e r  K ar l ,  v'iet} Heinrich, 
Poitzi Leopold, W o p n  Rudolf ,  f f ronfopltr  Ludwig, Herzog Josef.
2. Altersklasse: G r ö b l  J o h a n n ,  S t r i e g e l»  Ludwig August, 
Luger F r a n z  Jose f ,  Äschwandner Engelbert ,  R e l tm aher  Eduard.
3 .  Altersklasse: G t ö b l  I s id o r ,  Formanek Joses  K ar l ,  B re i t -  
schöpf M a x im i l ia n ,  B rz o ra d  Rudolf ,  W u r m  J o h a n n ,  Amol-  
cod' c« Edm und von, S t ö g e r  Josef ,  d)  F r e m d e .  1. A lter« ,  
flösse: Püconja  M a r t i n ,  S e r l l  F ra n z ,  G laS hü t lne r  F ran z ,  
V o ln y  K arl .  2 .  Altersklasse: Fell inger K ar l ,  Hüller  Leopold, 
T ö g l  Josef ,  Schand l  I g n a z ,  S te l ln e r  K ar l ,  Netzihaler P a u l ,  
Kropf R udo lf  3 .  Altersklasse: H rd in a  Vinzenz, P r a x  J o h a n n  
P e te r ,  S t e in h a m m e r  F ra n z .

** A u f r u f  a n  f r i t  D e u t s c h e n  d e r  A l p c n l ä n d e r .  
An alle Freunde und M itg l iede r  des Deutschen Schulvereines ,  
insbesondere an  j ne im Alpenlande,  ergeht der freudige R u f ,  
sich mit  den liedersrohen K ä rn tn e rn  zu einem würdigen E m pfang  
der W iene r  S c h u lve re ins-H aup t le i tung  bei der J a h r e s h a u p t ­
v e r s a m m l u n g  d e s  D e u t s c h e n  S c h u l v e r e i n e »  zu 
P  f i n g st e n d. I .  in der K ä rn tn e r  Landeshauptstadt K l a g e n -  
s u r t  zahlreich zu vereinigen und deutsche Gastfreundschaft zu 
schließen. W erbe t  Te i lnehm er  und  verschaffet euch durch schriftliche 
Anmeldungen Teilnehmerkarten von d i r  H aupt le i tung  in W ie n !  
M i t  d.utschem Nachbargruße

M e h re re  S te ie rm ärke r ,  Nieder- und Oberösterreichcr, 
S a l z b u r g e r  und T i ro le r  in Kärnten.

"  U n i v e r f i t ä t S - F e r i a l k u r S  f ü r  L e h r e r .  V om  
3. b i s  2 2  A u g u s t  l. I .  wird in Linz der Universität*«
Fer ia lku i«  für Lehrer abgehalten. I n  diesem Kurse sprechen
M ä n n e r  der W  ssenschaft über „ P h y s i o l o g i e  d e s K i n d e  s “ , 
über S t im m b i ld u n g ,  über Psychologie des Kinde», üb r  Kunst­
geschichte Oesterreich», über Geschichte E u ro p a«  mit  besonder.r 
Rücksicht auf  die deutsche und österreichische Entwicklung, über 
Goethe, über da« deutsche Volkllied,  über physikalische G e o ­
graphie in vergleichender Betrachtung ,  über die geologische Rolle 
der O r g a n i l m e n ,  über I o n e n  und Elektronen und über die
Elemente der Elektrotechnik. D a »  K u rs h o n o ra r  beträgt für
M i tg l i e d e r  2 0  K, für  Nichlmitglieder 4 0  K. Anmeldungen zur 
Teilnahm e n im m t entgegen das  S e k re ta r ia t  k r  „Univers i tä t* .  
Ferialkurse für  Lehrer, W ien  1., F r a n z e u t r i n g  3

** A u s s i c h t e n  a u f  e i n e  g u t e  O b s t -  u .  G e -  
t r e i d c - E r n t e .  Nach übereinstimmenden Berichten au« allen 
K ronländern  der M onarchie ,  scheint der Landwirtschaft hiuer 
ein günstige» E r n t i j a h r  bevorzustehen. O b w o h l  der Frühl ing  
i lw a»  verspätet seinen E inzug gestalten hat,  w ar  die W it te rung  
in den letz'en drei Wochen so günstig, daß sich S a a t e n ,  g u t  er 
und O b s t  in bester Weise entwickeln konnte. D u  besonder» die 
Obstb lü te  einen sehr günstigen V er laus  genommen hat ,  bofft 
m an  auf reiche Obsternte .  S m c  Freude ist es, den Saatenstunt)  
zu betrachten, während andererseits die üppigen Wiesen und 
Weiden 'eiche F u t le rvvr rä te  versprechen. Allerdings darf der 
Landwirt  nicht jubeln, bevor er nicht seine E rn te  un te r  Dach 
hat, denn Elemen'arer- ignisse verschiedenster A r t  vernichten oft 
in wenigen S tu n d e n  die schönste E rn te  und mit ehr die 
Hoffnungen de« B a u e r« .  Aber, gescht den F a l l ,  daß sich alles 
zum Besten wendet, w ird  auch eine Herabm inderung  der Lebens- 
mittelpreise erfo lgen? S e lb s t  O ptim is ten  schütteln virneiuend 
den Kopf!

** S c h i e ß r e f u l t a t e  d e r  F e u e r f c h ü t z e n q c f e l l -  
f c h a f t  W a i d h o f e n  a .  d .  U b b S .

3. Kranzlschießen am  11. M a l  19 0 8 .
1. Tiesschußbest H e r r  J u l i u s  J a x  mit 51 Teilern
2. „  „  33. H r d in a  seit „ 9 4  „
3.  „  „  Leopold F l i e ß  „ 2 1 7  „
4.  „  „ A Z e i t l ing r r  „ 2 5 5

K rcispräm ien .
I n  der l. G ru p p e  H e r r  A. Zeit l inger mit  3 7  Kreisen.

„  „  II .  „  „  J u l i u «  J a x  „  3 3
„ Hl.  „ „ Fritz B lam ose r  „  2 5  „

4  Kranzlschießen am 18. M a i  19 0 8 .
1. Tiesschußbest H e r r  A. Zeit l inger mit 3 5  Teilern
2. „  „  I .  S ib a n n e r  „ 8 3
3  '  „ „  35. H rd in a  sen. „  1 3 2  „
4  „  „  I  H  e Hammer „ 1 4 0

K re ispräm ien .
I n  der >. G ru p p e  H e r r  A. Amon mit 3 8  Kreisen

„ „ II .  „  „  C. Rüpschl „ 3 6
„  „ U l .  „  „  I .  H ierham m er  „ 3 2  *

'  E d i k t .  D u «  königl. Bezirksgericht in Z l a t a r  gibt 
bekannt,  daß am 2 6  J ä n n e r  1 9 0 4  in 3Lien V., M a r g a r e t e n -  
straße 5 6 ,  in der Lande« . . I r renans ta l t  M a r i e  M ikax ,  geborene 
Czebek oder Seb .k ,  W itw e  nach einem verstorbenen k. k. Hof- 
bediensteten in W ien ,  geboren angeblich in M a r k t  O r t h  a d D o n a u  
vor 6 3  J a h r e n ,  gest»rben ist. Nachd m diesem Gerichte nichts 
bekannt ist, ob und welchen Personen da» Erb r ich t  auf  da« 
Nachlaßvermögen, bestehend a u s  7 7 0 0  Kronen in B a r e m  zusteht, 
werden alle jene aufgefordert ,  die a u «  welch immer Recht«litel 
Anspruch auf diesen Nachlaß  zu haben glauben, binnen einem 
J a h r e  vom Tage  dieser V er la u tb a ru n g  ihr  Erbrecht diesem 
Gerichte anzumelden, nachzuweisen und Erbse rk lä rung  abzugeben, 
da sonst dieser Nachlaß,  dem der Advokat D r .  D io n i«  D al javec  
in Z l a l a r  zum K u ra to r  bestellt wurde, mit jenen abgehandelt 
werden wird,  die ihr Erbrecht angemeldet und ihren Recht- ti tel  
nachgewiesen haben und ihnen derselbe eingeantworte t  werden. 
D e r  nicht angetretene T e i l  der Erbschaft,  oder wenn niemand 
diese E rk lä rung  e inbringt,  w ird  dem S t a a t e  die ganze verlassen- 
schuft a l s  Caducitä t  übergeben werden.

• •  A u s g a b e  v o n  B r i e f m a r k e u h e f t c h e n -  Z u r  
Bequemlichkeit  insbesondere de« reisenden Pu b l ik u m s  werden 
demnächst Heftchen ausgegeben, die un te r  einem mit  dem Doppel-  
adler  geschmückten Umschlage 3  Block« Briefmarken zu 5  Heller

23. Jahrg.
und einen Block B r i l fm a tkeu  zu 1 0  Hil lc r  enthalten.  J e d e r  
Block besieht a u s  6  M arken .  D e r  Verkaufspreis  eines solchen 
Brletmaikenheslchcns beträgt 1 Krone 5 2  Heller, wovon I Krone 
5 0  Heller auf  die M arken  und 2  Heller auf die Kosten für 
die Herstellung des Heftchens entsallen.

* V erloren . Beim Ausfluge der F rau en -  und Mädchen- 
orlSgruppe S i id m a rk  noch Opponitz wurde ein goldener Schieber 
fü r  eine Uhrkette mit O p p a l  und P er len  besitzt verloren D e m  
ehrlichen F inder  5  Kronen B e lohnung Abzugeben in oer V e r ­
waltungsstelle des „ B o te  von d r  I b b s " .

* '  x i«  i e d e m .« j a u s h a l t c  tomme. bei deu verschiedenen Arbeiten 
8 e rro u n tu n y n  tjmchg 001 und ist -6 in solchen Fällen angezeigt, dieselben 
«or igdt»iimmngen und Verunreinigungen zu schlitzen. Zu diesem Zwecke ist 
es ratsam, «b-tze M ittel zu wählen welche auf die Wunden kühlend und 
tchnrerzlinder-» and a ta  tue Zuheitu-g derselben befördernd wirken. Die 
«ttymftcfjft betwwt- und 6-iualje jeder Hansapo hete eingereihte Prager Haus­
albe all» H r «Wchete de« B . Fi agiler, f. k. Hoflieferanien in P rag  ist 
<en ein solch»« tkotnel. uieM]«« die genannten Eigenschaften besitzt und auch 
i den hiesigen Äftolhefen erhältlich ist. — Siehe Inserat.

Livgesevtlet.
(Für Form und In h a lt ist die Schriftleitung nicht verantwortlich.)

1 1  I o  ■ I z ,  nur direkt! — schwarz, meist„Henneberg-Seide“
Blousen uud Roben. Franko und schon  v e r z o l l t  ii s Haus geliefert. Reiche 
M usterauswahl umgehend. S e id e n -F a b r ik t ,  H e n n e b e r y , Z ü r ic h .

V ortreffliches Schutzm ittel!

——- —~’" L*n ahirlirh Pr
alkalischer

M s s ' z s & m m

fcd

gegen alle Inlec.ions-
K ria k fce ilc n ; 

dem re,non  
31 Cranlllalsen

e n tsp r in g e n !  
Bei vi len Epid i-u ien  fiä  z ;n .l te v .- h n

S r
«

n  ,  
Ibler

liimekM  
o» „Metter 
ftenertanica

oblebtigea veriebeegeit, werde» die p. t  Kon- 
iltenl* lleeihflbler“ g eb e ten , d ie  O rig lnn lflaeohe 

bet Tleohe re r Ihren logen  offnen in  lnaeen

5 k g  K  3.20 
50 k g  K  23 

f k o .  a b  F a b r i k .

Wxifeim~wrEmpföhlen 
%voriWJen

J ta t t in y e r ’s  P u p p y - B i s q u i t  für ju n g e  H unde, 50 K g*K  2 6 '—, 
5 Kg postfrei K 3 50.

F a tt in f /e r ’s  D e l ik a te s s -B is q u i t  fü r sehr za rte  Luxushunde, 
50  K g K 3 0 '—, 5 K g postfrei K 4 —.

B roschüre über vernunftgem ässe H unde-E rnäh rung  bei B estellung 
umsonst.- — P reislisten  über F a ttin g e r’s säm tliche F u tte rm itte l für 
H u n d e , H ü h n e r , ta s a n e n ,  T a u b e n  etc. um sonst erhältlich 

d u rc h •

FATTINGERS  
Patent-Hundekuchen- und Geflügelfutter-Fabrik 

WIENER-NEUSTADT.
V e rk a u fs s te lle n  in  W a id h o fen  b e i  F r a n z  S te in m a s s l,  G o ttf r ie d  

F r ie s s  W w e., J .  J a s s in g e r .  652 26 — 1

Kronprinzessin

^ n a tü r lich er  al
SAUERBRUNN

T a f e l w a s s e r  e r s te n  R an g es. B ew ahrtes  
N e  i I w a s s e  r  bei den Leiden derAthrmmgsorgane 
u. des Magens. Unübertroffen zum Mischen mit Weiss 
Fruchtsäften u s w. Vorräthig in allen Mineralwassen 
handlungen, Apotheken, Hotels, Restaurationen etc.

N ie d e rla g e n  fü r  W a id h o fen  u n d  U m g eb u n g  b e i d en  H e rre n  
M oriz  P a u l ,  A p o th e k e r , G o ttf r ie d  F r ie s e  W itw e , K au fm an n , 
fü r  G ö s t lin g  b e i F r a u  V e ro n ik a  W a g n e r ,  S o d a w a s se r ­

e iz e u g e r in .

W a s  i s t  da

billigste Fett?
Speise-

Fett.

Es ist n ich t nur im P reise b illiger als  je d es  andere F eit, 
es is t auch ausgiebiger.
Man soll um 15 bis 2 0 %  w eniger nehm en 
als von B u tter oder Schw eineschm alz, 
dann schm ecken die Speisen vorzüglich.

leb habe eine kluge, liebe Mama!
Die gibt mir abends beim Schlafengehen keine'Bonb' NS, sondern 
zwei F ahs ächte Sodener M ineial-Paslillen; und geh' ich zur 
Schule, dann bekomm ich immer gleich sechs Stück, damit ich 
mich nicht erkälte. Und ich bin auch nie krank und M  tmct sagt, 
daran wären nur Fays ächte Sodener schuld. M an kauft 'für 
Kr. 1 25 die Schachtel in jeder Apotheke, Drogerie und Mineral« 
wasserhandluiig, weise aber jede N  ichabmung mit Entschiedenheit 
zurück.

Generalrepräsentanz für O e ster r e ich -U n g a r n :
W .  T h .  G u n tz e r t ,  W i e n  1 V /1 , Große Neu^asse 27.

i /r

Tierfutterfabrik 
FATTINGER^CJ

e  w , i 0”  v7rN:*Tm” g» .  INZERStiORF-WIEN
F a t t i u g e r ' v  l i n t r n t  j S lu l t i i t r r c  . 4 ’i icm U u9“

i r tz t  u  b-dingt jedem § chwe>nelcsitzec es e licht d e Erträge, verbessert ie Q u a li ät 
von Fleisch unD S p e i  re r  Schwein - und hatt dieselben gesund.

P re-s  per 50 k g . a> Inzecedo , bei ^  ien: K  11.50. Ab Verkaufsstelle erhö t 
sich der P r e i '  um bi Fr'chtspcs n.

Verkaufsstelle in Ä a it  Hofen: A . A a ss tn g e r .

_ ^ l l e i z z  e c l z t  i s t  zz-o.%-

THIERRYS BALSAM
SSJT NONNE - Schutzmarke Mindeste Ve>send»ng 12-2 ober 6/1  oder 

1 P a l  nt-Reisesamili ufl sch: K  5 . —. Packung frei.

THIERRYS Centifol ien-Salbe .
Mindeste Versendung 2 Dosen K  3 .6 0 .  Packung frei.

A llüberall anerk nn t a ls  die besteu K a u s m il te L gege.i Magenbeschw rben, Sod­
brennen, Krämpse,Hustenreiz, Verschleimurg, Entzündungen. V erl tzungen,W u n d e n  rc. 

M a n  adressiere die Bestellung oder GUdansv isung an :
A. THIERRY, Schu tz e  ge l -Apotheke m P r e g r a d a  Dei Rohitsch.

Depois in de meisten Apotheken.

öriefkasten der Sebriftleituog.
H e r r »  c a n d .  p h i l .  F r i e ß ,  W i e n  Um eint Zeitung«-

Polemik, die die Leser nicht mterefficren kan», ZU vermeiden, w erte ich mir 
erln ben, Ihnen meine ungeschminkte Meinung über Ih re  Anrempelung in 
der letzten Nummer de« „B ote von der Sjbb«" schriftlich bekanntzugeben.

 _________________  A. R asc h .

aus aller Welt
— D ie italienischen Besitzungen der E rz ­

herzoge. -Nach einer M e ld u n g  der römischen „ I n b u n a "  be­
absichtigen die Erzherzoge F r a n z  F e rd inand  und J o s e f  Ferd inand  
ihre großen Besitzungen in T o sk an a  und Venekicn zu verkaufen. 
König V  k or E tnanue l  soll bereits V erhandlungen  angeknüpft 
haben, um die Besitzungen de« Erzherzog« F ra n z  Ferd inand  zu 
erwerben, unter denen sich bekanntlich die prachtvolle V il la  Este 
in T ivoli  befindet.

— Ländlich, sittlich. I n  U n g a rn  spielen sich 
gegenwärtig drei sensationelle Prozesse ab. I n  Budapest  ein 
P rozeß  gegen achtzehn Zigeuner und Z igeuner innen  wegen 
R au b m o rd es  und B rands t i f tung ,  in B a j a  einer gegen den 
Buchhalter  und Kassier der dortigen H andels-  und G ewerbe­
bank wegen eine« sensationell:» Losschwindel«, in P re ß b u r g  
schließlich ein seit vier J a h r e n  anhängiger P reßprozeß  mit 
politischem Anstrich. D r e i  echt ungarische Gerichtskälle. Zunächst 
der Ziegeunerprozeß. Eine Zigcunerbande hat  in dem D o r fe  
Alberti  J r s a  da» G as th au s  überfallen, den G as tw ir t ,  dessen 
F r a u ,  Tochter und Knecht ermordet,  da« H a u s  au sg e ra u b t  
und ' in  B r a n d  gesteckt. Z igeuner  gibt e» ja überall  in ganz E u ro p a ,  
und sie musizieren, wahrsagen und stehlen überall,  wohin sie 
kommen, bemerkt dazu die „W ie n e r  Allg. Z t g . "  Aber die Zj»
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grüner, die bei un« —  wir hätten beinahe gesagt: in Europa 
—  Ihr Unwesen treiben, sind dank der Zuchtrute der Gendar­
merie und Polizei doch bedeutend zahmer und mehr oon der 
Rulur beleckt al« ihre Stammesgenossen, die in Ungarn, dem 
gelobten Lande bei Zigeuner#, sich aushallen. N u r  auf der 
P u ß ta  lebt noch die Freiheit, die der Zigeuner liebt: Die
Freiheit zu stehlen, zu rauben und eventuell auch einen kleinen 
M « rd  zu begehen, kurz so zu leben, wie die magyarischen 
„Vilklhelden", die Belyaren, gelebt haben. Denn die P u ß ta  
ist groß und der Pan du r  ist «e i t  und der S t a a t sa n w a l t  noch 
weiter. Gefaßt werden die Zigeuner nur,  wenn sie es einmal 
gar zu arg treiben und dem S taa tsan w a l t ,  der sich nicht auf 
die P u ß ta  hinaus bemühen will, gar zu nahe kommen. W as  
draußen passiert, das ist —  Pustaromantik, ländlich, sittlich, 
und darüber läßt man sich in Budapest keine grauen Haare 
wachsen. Und nur,  wenn die Zigeuner vor den Toren Budapests 
sengen und rauben, erinnert sich der S ta a t s a n w a l t  daran, daß 
er nicht einzig und allein das famose Verbrechen der Auf. 
reizung gegen die ungarische Nation zu ahnden hat. Ländlich, 
sittlich . . . D a s  ist auch der B a jae r  Prozeß. Bei der Bajaer  
Handels- und Kreditbank hat ein G är tner  ein Los aus Raten 
gekauft. D e r  Bank ging es schlecht. D a s  ist ja bei den meisten 
kleinen Banken in Ungarn der Fall. Dem  G ärtner  aber ging 
es gut, denn er gewann auf das bei der Bank erliegende Lo­
den Haupttreffer von 1 ,1 0 0 .0 0 0  Kronen. Wozu braucht ein 
G ä r tn e r  so viel G eld?  D ie  Bank, die vor dem Krach steht, 
kann es besser brauchen. S o  dachten der Kassier und der Buch. 
Halter, behoben für die Bank die Mill ion und setzten auf den 
Ratenbrief des G ärtner«  die Nummer eines anderen Loses. 
D a  ist doch nicht« dabei. Denn  wenn es bei der B ajaer  Bank 
schon erlaubt ist, wie aus dem Verhör hervorgeht, au» den 
Büchern Blät ter  herauszureißen, einzuschieben und zu korrigieren, 
dann ist cs wohl auch erlaubt, p ro  p a t r ia  einen Ratenbrief zu
fälschen. Um so mehr, a ls  ja die Gewerbebehörde ihrer Kon-
trolpfliche niemals  nachkommt. D a s  ist halt ungarische Wirt-  
schaft; dagegen kann man nichts machen. Und ländlich, sittlich 
ist schließlich auch der Preßburger Prozeß. Ein Redakteur hat 
dem Grafen S tephan  Tisza Riesendesraudalionen vorgeworfen. 
D a «  ist halt eine merkwürdige Geschichte in Ungarn. Ein 
Politiker der sich durch sein Amt bereichert, kann sich als
makelloser Ehrenmann feiern lassen. W er  aber —  und solche
weiße Raben gibt es ja doch zuweilen In Ungarn —  wirklich 
reine Hände hat, dem kann es passieren, daß ihm vorgeworfen 
wird, was andere getan haben. I n  Ungarn ist es halt gar 
so schwer unter den Schuften die Ehrenmänner herauszufinden. 
Rann man es da einem Ungarn übelnehmen, wenn er auch 
einmal einem Ehrenmann vorwirft, er habe die Landessitten 
mitgemacht.

— Durchschlagend««: Erfolg einer Pfeifen­
spitze. Vor einiger Zeit gelangten auf dem österreichischen 
M a rk t  die au« Aluminium hergestellten k. k. patentierten 
Eterna-Spitzen zum Vertrieb, die ein allgemeine« Interesse de» 
rauchenden Publikums erweckten und einen in der Pseifenindustrie 
noch nie dagewesenen Erfolg verzeichneten. E r  wurden in 
wenigen M onaten  über zwei Millionen Stück dieser neuen 
Spitzen umgesetzt, welches Resultat nur  aus die hervorragend 
praktischen und hygienischen Vorzüge dieser Spitzen zurückgeführt 
werden kann. Dieselben brechen niemals ab, verstopfen sich nicht, 
lassen sich gut und leicht reinigen un)  sind im Gebrauche 
wesentlich billiger wie die bisherigen Mundbisse. „ S te rn a"  
werden mit Recht al« Pseifenspitzen der Zukunft bezeichnet und 
sind bereit« in allen einschlägigen Geschäften erhältlich.

** 2 5 .0 0 0  Kronen b et räg t  der H aupt tre f fe r  der 
J u b i l ä u m s lo t t e r i e .  W i r  m achen  unsere geehrten Leser 
d a r a u f  aufm erksam ,  d a ß  die Z i e h u n g  unwiderruflich a m  
jtz. J u n i  1908 stattfindet und  empfehlen angelegentlichst, 
dieses h u m a n i t ä r e  U n tern ehm en  durch A n ka u f  eines Loses 
zum  p re i s e  v on  n u r  1 K r o n e  unterstützen zu wollen.

lv se ra tev -A b te i lm ig .
Z u  pachten gesucht:

Gasthaus,  Fldschhauerei oder Beide» zusammen, in einer 
Provinzstadt, Markt oder Fabriksort.  Auskunft in der Verwal­
tungsstelle d. Bl .

Prima-Wiesenheu 266 1-2
zu verkaufen. Villa Rusticana, Waidhofen a. d. M b » .

Erklärung.
Ich  Gefertigter erkläre hiemit, daß ich den Herrn Franz 

M a y e r ,  Maurermeister In S t .  Georgen I. d. Klau«, in seiner 
Ehre und GeschästSgebahren verletzt habe und nachdem es nicht 
meine Absicht war, eine Beleidigung herbeizuführen, bitte ich 
denselben, mir zu verzeihen.

L e o p o l d  S a l l e c k e r  in Windberg.

260 2 - 2

Visitkarten sinl schnell iW
tz (ff BucMroctcrsl A. Hannebari n  thu.

F ü r  n u r  1 8 —  K ro n en  gegen N achnahm e v e r ­
sendet d a s  Landes-Tuch-Export-W arenhaus
B udapes t ,  V I I . ,  V e r s e n y - u t c z a  2. D r e i  M e t e r  feinen, 
schwarzen, dunkelblauen, g ra u en  oder b ra u n e n  S to ff ,  
genügend  fü r  einen H errenanzug .

Rentensteuer zahlt die Anstalt. 
K redite für Gewerbetreibende.

D ei' A llg e m e in e  148 5 2 — 11

Spar- and Sewerbe-ttredit-Verein
r .  Gr. m . b . H .

W IE N , I  A n n ag asse  3  (M ezzan in ) 
sowie dessen F ilia le : Wien, XVI. O t t a k r in g e r s t r a s s e  25  und

die Z a h ls te llen : VI. M ariahilferstrasse 87
X V II. O ttak ringers trasse  44 
X V II. B eheim gasse 38 

i lb e i 'n e h m e n  u n d  v e i 'z in se n  S p a r e in la g e n  
von K 4 .— bis K 2000.— m it und über K 2000.— mit

W ~ 4 3|4° |o - W
Kürzeste Rückzahlungs­

fristen.

A T E N T a n w ä l t e
Dipl.ChemikerD^FRITZ FUCHS 
Jngenieur W .K O R N FELD

T e c h n .  B u r e a u  O 
J n g e n i e u r A . H A M B U R G E R

Wien,VII.  S i e b e n s t e r n g a s s e  N9 1

Käufer! Verkäufer!
F ü r  den An- und V erkauf von

R ea l i tä ten  «Heschastev
jeder Art ewpfiehit^sich da«

erste und größte Zentral-Fachblatt
Im. urb. N e a c r  w ie n e r  Ztl 5493

Generalanzeiger
Wie«. I. Wollreile Hr. 3.

I «  der ganzen  M o n a r ch ie  v e rb re ite t . 
A n e r k a n n t r ee lle s , a u f  so lid er  B a s i s  gegrü n d ete«  

ch ristlich es U n tern eh m en .
H uden  u n en tg e ltlich  die g rö ß te  A u s w a h l .  

J V U U |t - l  V e r m itt lu n g s g e b ü h r e n  sind v on  keiner  
S e i t e  zu bezahlen . — V e rs a n d t v o n  P r o b e n u m m e r n  au s  
V e r la n g e n  g r a t i s .  —  A u s  W unsch  u n en tg e lt lic h e r  B esu ch  

e in e s  B e a m te n -

Zahlreiche Dank- und Anerkennungsschreiben von 
Reali täten- und Geschäftsbesitzern, wie auch von B ü rg e r ­
meisterämtern und Stadtgemeinden für erzielte Erfolge.

M esch n a rk s  s i l ik a tb ä lt ig e s  B a d e sa ’z

P O D A G R I N
g e g e n

G i c h t ,  R h e u m a t i s m u s .

A e rz tlic h  em pfoh len  und  e rp ro b t.
Zu einer K ur 10—20 P akete . P re is  K 1. — .

K 5 => -K e in  F a ll  o h n e  E r fo lg  b e k a n n t .
H err  A. K ä f e r ,  R estau ra teu r, M a rb u rg : „Ich  bin m it der

W irkung  des M eschnark 'schen  B adesalzes ausserordentlich  zu ­
frieden.“

K. u. k. O berleu tnan t K r a j  i c e h ,  M arbu ig : „E rsuche höf­
lichst, m ir um gehend 6 P akete  M eschnarks B adesalz einzusenden, 
deren G ebrauch sieh gegen m einen R heum atism us so g u t bew ährt h a t.“ 

F ra u  U rsu la  K a s s i e r ,  G raz : „T eile Ihnen  m it, dass ich
durch  32 B äder m it M eschnarks Badesalz von R heum atism us und 
R hachitis  (leide se it 1896) vo llständ ig  geheilt b in .“

H err D r. Ed. K a r a b i  n s k i - C z e r n e l i a :  Ich  habe das
S a lz  an  m einer F ra u  m it bestem  E rfo lg  erprobt, w elche seit 
längerer Z eit an G elenksrheum atism us le id e t.“
E rhältlich  in  A otheken, D rogerien. V ersand t durch G rossdrogerien 

und  Gottlieb Voith, Wien Hl/i. 206 5 - 4

292 4 0 - 6 Drei Gulden
k o s te t  e in  P o a tk i- te l b ru tto  5  K e . «chön e o rt ie i te  Abfall-Seife: 
Teilchen, Bote, Heliotrop, Moschus, Maiglöckchen, Pfirsich 

. bllite, LUlenmllcii etc.
V e rsa n d  g e g e n  N a c h n a h m e  d u rch

Bohemla-Parfüm erle Bodenbach a. E., W eiher £6 .

A n d r e a s  6o |e r den Roman de« Tiroler 
Nalionalhelden veröff-nt-

_ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _  lickl je tz t die Roman-
Zeitung „Keimst und Fremde". Wöchentlich 1 Nummer, 
16 Quartseiten. —  AbonnemcntSprei« nur 2 0  Pfennig mo­
natlich. —  M a n  verlange Probenummern oder bestelle bei der 

nächsten Buchhandlung oder Pvstanstalt. 875 6—1 
Verlag von K ermann Schoenfekd, Itresden-A. 4.

Weinpressen 
Obstpressen
m it D o p p e ld ru c k w e rk e n

„H erkules“
fü r  H a n d b e tr ie b

Hydraulische 
Pressen

fü r  h o h e n  D ru c k  u nd  
g ro s s e  L e is tu n g e n

Obstmühlen  
Traubenmühlen 

Abbeermaschinen
Komplette M ostereianlagen, stabil und 

fahrbar.
Fruchtsaftpressen , Beerenm ühlen

Dörr-Apparate für Obst und Gemüse, Obst-Schäl- und 
Schneidemaschinen

S e lb s ttä t ig e  P a te n t-  tragbare  und  fahrbare 
W e in g a r te n - ,  O b s t - ,  B au m -, H o p fen - u. H e d e r ic h -S p r i tz e n

„S yp h on ia“ 
Weinberg-Stahlpflüge nnd alle landwirtsch. Maschinen
fabrizieren  und liefern un te r G aran tie  als S p ezia litä t in  neuester 

K onstruk tion  268 13 — 1

Ph. M ayfarth & Co.
M asch in en-Fabr iken , E iseng iesse re ien  u. D am pfham m erw erk e

Wien 2/1, Taborstrasse Nr. 71.
P re isg ek rö n t m it über 600 goldenen, s ilbernen  M edaillen etc. 
Ausführliche illustr. Eatatoge gratis. Vertreter u. Wiederverkäufer erwünscht.

Verlangen Sie überall
Kerglers

St. Hypolit - Vogelfutter
für Kanarien, Finken rc. :c. in gesetzlich geschlitzten Karton« zn 

10  h und 2 0  h.
Dasselbe ist au« besten, reinen S am en  zusammengestellt, staub­

frei, geruchlos und anerkannt da« Beste.
Erhä lt  die Vögel gesund und frisch 8-22 o - 7  

Schutzm arke „St. H y p o lit“. "WF 
Zu  haben in allen einschlägigen Geschäften. —  Direkter Versaut t 
nur  an Wiederverkäufer. —  Offerte aus Wunsch prompt und 
franko. Reklame, Plakate, Drucksorten und Annonzierungen in 

allen Zeitungen gratis  und kostenlos.
(KSf* Vertreter und Agenten überall gesucht, ' ^ g

Karl Bergler, St. Pölten, N.-Oe.
V og-lsut ter-Versandt  In g e s e t z ' i c h  geschätzte» K . r > o >«. 

f f o  t och (ein'.' V . i f a n  «stil l .n, doithiu tägl cher Postversandt  
von K 1 — auf uni i«.

w e m  du M a lz k a ffe e  h o ls t ,  d a s s  d u  i m m e r  
flndr« H ofers M alzhaf fee mit Kalle«Geschmack
bekom m st. B esonderslstnnzeiiJien Geschlossenes 
Paket, mit der S d iu tzmarke dem Andreas Hofer Kopf.
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Mode-Juch-, Manufaktur-, Spezerei-, Material-, Farbwaren- u. Drogengeschäft

Gottfried Friese Wwe.
Waidhoien a. d. Ybbs, Oberer Stadtplatz.

♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦

Frabjabrs- trod Sororoer-Neabeiteo-
E s  ist bekannt, daß ich für jede Saison  herrliche Sachen bringe und um m ir diesen Ruf 
zu wahren, hate ich mir Heuer besondere M ühe gegeben, einzig schöne, zarte Muster in 
blasen- and Kleiderstoffen zu verschaffen und gelang es mir, in diesen Artikeln eine große 
A usw ahl bringen zu können. Scheuen S ie  die M ühe nicht und sehen S ie  sich mein Lager 
an, S ie  werden mit solcher Befriedigung aus meinem Geschäfte gehen, a ls  wären S ie  in 

einem großstädtischen Warenhause gewesen, um Ih re n  Bedarf zu decken.
I n  Kotlone, S a li» , Voile de Laine, weissen 6aH|t u n d  Pique ist die A u s w a h l  sensationell. I n  Soromerlücber, Strümpfe 
u n d  Socken, 6errcn-Touri|tenberoden, Schürzen fü r  D a m e n  u n d  K inder ,  Unlerrödce u n d  Wäsche habe ich n u r  tadellose, 

schöne W a r e  u n d  die billigsten P re isa n s te l ln n g en .  M ieder, g ro ß a r t ig  g u t  passend, in a llen  P r e i s la g e n .

M ein  Hauptaugenmerk werde ich auch heuer wieder daraus richten, in Kesten eine geradezu 
massenhafte A usw ahl zu bringen und Preise zu machen, wie selbe selten mehr vorkommen

werden.
Reelle Bedienung. Kein Kaufzwang.

2 Dank und Anempfehlung. g
•  B e eh re n  u n s  dem hochgeehrten P .  T .  P u b l ik u m  von R o s e n a u  u n d  U m g eb u n g  die höfliche M i t te i lu n g  zu machen,

_  d aß  w i r  unser GasthattS itt RosCttUlt a n  H e r rn

Ferdinand Hofinger

376 1 - 1
Jerdinand und Anna Aostnger.

n  verpachtet haben.
Diese G e legenhei t  bietet  u n s  angenehm en  A n la ß ,  a llen  unseren  hochgeehrten P .  T .  G äs ten  fü r  d a s  u n s  durch

^  elf J a h r e  geschenkte V e r t r a u e n  auf  dieser S te l l e  unseren verbindlichsten D a n k  abzusta tten  m it  der B i t te ,  dasselbe auch auf
unseren  Nachfo lger  gütigst ü b e r t ra g en  zu wollen .

Hochachtungsvoll

O  Aosef und Anna Wedt. K
O  $
x f x  Anschließend an  O b ig e s  diene dem hochgeehrten P .  T .  P u b l ik u m  von R o se n a u  u n d  U m g eb u n g  zu r  Nachricht, daß

w i r  ergebenst G e fe r t ig te  d a s  ^

E  Gasthaus des Herrn Iosef Medl | |
Brauereibesitzer in R o sen au ,  pachtweise ü b e rn o m m en  h aben  und  u n terunserem  N a m e n  u n d  Lei tung  w ei te rfüh ren  werden .  E s  wird  
stets unse r  B estreben sein, d a s  hochgeehrte P u b l ik u m  durch V erabre ichung  gu ter ,  na tu rech te r  W eine,  g u t  ab g e lag e r te r  B ie re  
sowie g u te r  W ie n e r  Küche a u fs  beste zufriedenzustellen.

F rem d en z im m er  stehen bestens eingerichtet dem reisenden P u b l ik u m  in genügender  A n zah l  z u r  V e rfü g u n g .
I n  der  angenehm en E r w a r t u n g ,  d aß  d a s  unseren  V o rg ä n g e rn  in  so reichlichem M a ß e  geschenkte V e r t ra u e n  auch 

» n s  b e w ah r t  w ird ,  sehen w ir  einem recht zahlreichem Besuche entgegen u n d  zeichnen

Hochachtungsvoll

*
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V e r tr e te n  fü r  W a id h o fen  a . [ d . ‘Y b b s  u n d  U m g eb u n g  d u rch  :

Franz F elk l, D achdeckerm eister,gW aidhofen  a. d. Ybbs.

<3
U <Z) *  f l

s  W I E N  o

/?/> n . / sa f f e e - W >
ADOLF TSCMEPPER

^/eh ^eji/ia /fee
/ % / /  der  / ' T L &

2Ft
B e v o r  S i c  e in e n  F lü g e l ,  P ia n in o ,  
H a r m o n iu m , o b e r  irg e n d  e in  M u sik ­
in stru m en t, S a i t e n  u n d  B e s ta n d te i le  J a u s e n  
v e r la n g e n  S i e  erst P r e i s e  ü b e r  G e w ü n sch te s . 
M ie te  u . U m tau sch , a lle  R e p a r a tu ren  
u n d  stim m en , auch a u s w ä r t s ,  b illig st, u n te r  

G a r a n t ie ,  d urch  M n s ik in s trn m e n te ii-H a u d lu u g

Richard Lehmann, Krems a. d.D
A la v ie rm a c h e r . G e ric h t! , beeid . S c ha tzm e is te r .

R A. M Ü H .FR X . A ■ STUTTCART. GES.CESCH.

B erü h m t
B erü h m t
B erü h m t
B erü h m t

durch S chonung des Leinens

durch ble ndende Weisse , die es 
dem L einen  gibt 

durch vö .lige G eruchlos igkeit  des
L einens i ach  dem Waschen 

durch Billigkei t und grosse Zeit 
e r s p a r n i s  beim W aschen 

ist ! 6 .  ft  l i k t f  M i a

E ine absolu te N o tw end igke i t  für je d en  gut g ele it e ten
Haushalt .  — M an ach te auf obige S chu tzm arke und 

hüte sich vor w ertlosen  N achahm ungen.
Zu haben in Drogen-, Kolonialwaren- u. Seifenhandlungen. %

L. Minlos, W ienE n cro s  hei

M arke „Kauernlrost".
Altbewährtes diätetisches Nährmittel fitr K uder, Schweine, Pferd« »  
Schutzmittel gegen Verdauungsstörungen» Freßunluft, kehl-, Leck« u e l  
»es io—i  Blähsucht « .
Echt nur in Kartons k 60 , 80  «mb 100  h mit Marke„SBauentfto^*

und Firm a: PH . L a u d e n b a c h ,  Schweinfurt.
- »  tngiofer; Kntteüm: £  «»m w a; C. Crolß eibnei 6 * e i  * . (Kfmon: Heil R  CfaO.

V o r Anschaffung
eines M usikw erkes, einer V ioline oder Z ither etc.

fordere man Hauptkatalog 79 6
gratis  und Jrei pe r P ostkarte . G^gen bequeme Te il ­
zahlungen von

2.- thro
m onatl. an liefern wir M u s ih tv e r h e  jeder Art, S p ie l­
d o se n , D r e h in s tr u m e n te , ech te G r a m m o p h o n e  
und P h o n o g r a p h e n , Autonr., alle S aiten instrum ente  
w ie V io l in e n , M andolinen, G u ita rren . Z i th e r n  a ller 
System e, H arm onikas. F e rn e r  O perngläser, F eldstecher,

P hotograph. A pparate , Jagdgew ehre , B ücher, B ilder etc. ___

B1AL%& FREUN D  in W IE N  X III.
'  % % -

391 36 3

S H Ü ig e  S i e t t f e d e r n
1 Kilo graue geschlissene K r .—, halbweiße K 2.80 . weiße K 4.—, prim a 
dannenweiche K s .—, Hoohprima Schleiß, beste Sorte K 8.—, Dannen grau 

K  6.—. weiße K io .—, Brustflaum  L  12.—, von 6 Kilo an franko.

ffieptige tßetten m
ans dlchtf&digem ro t, Man, gelb oder weißem In let (Nanking), l  Tuchent, 
Grösse 170« l iö  Ztm., sam t 2 K opfpolster, diese 8 0 :6 8  Z tm ., genügend ge­
fü llt, m it neuen grauen gereinigten, fiillk rüftigen  und dauerhaften Federn 
K 16.—, Halbdaunen K 20 .—, Daunen K 24.—, Tuchent allein  K  i t . —, 14.—, 
I I .—,  Kopfpolster K 3 —, 8.60  und 4.—, versendet gegen Nachnahme, Ver­

packung g ratis , von 10 K an franko

M a x  B e r g e r  in D e s c h e n i t z  6 0  (Böhmerwaid).
N lehtkonvenlerendes um getauscht oder Geld retour. — P re is lis te  g ratis

und franko.

I KaiSukönigl Hof- * t̂einmetzmeister

. .  EDUARD HAUSER
=  WsEN IX* SsPITALGASSE-19

D IE  S C H Ö N S T E N

G R A B  M O N U M E N T E
E IG E N E R  E R Z E U G U N G  

• VON FL 15 A U FW Ä R T S  •

•Ausführung j eg lieh er  S teinmetz-Arbe iten-

Fleißige Herren und 
Kranen

verdienen täglich 10 —20 Kronen durch 
die Uebernahme einer Vertretung eines 
leicht verkäuflichen Artikels.

Auskunft erteilt (gegen Rückporto 
10 Heller) die F irm a  Weiß, Steiner 
& Komp., Wien 99. 268 10-
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Die Erfüllung 
eines schönen Traumes!

D e r  W unsch  nach 'e tner  g u te n  U n e r f ü l l t  Tausende .  
U nd  dieser W unsch  h a t  angesichts unserer m odernen  V e r ­
hältnisse seine vollste Berecht igung,  da  heute m e h r  wie je 
Z e i t  —  G eld  ist. Leider w i rd  in unserem lieben V a te r la n de  
noch viel zu w en ig  W e r t  a us  eine w irk lic h  g ut  gehende 
U h r  gelegt und  w i rd  in erster Linie n u r  a u f  den p r e i s  
derselben gesehen. E s  l äß t  sich a b e r  u m  3  K ro n e n  keine 
P r ä z i s io n s u h r  herstellen, w e n n  dies auch sOO und  jOOOmal 
in den Annonzen  der sog. U h re n -V e rsa n d th ä u se r  versichert 
wird .  Die U h r  ist eben nicht ein Handelsar t ike l  allein, so 
wie andere  Sachen ,  sondern  erfordert  v o n  Seite des V e r ­
k äu fers  auch ein fachmännisches  V ers tändn is .  I c h  bin 
22  J a h r e  Uhrm acherm eiste r  a m  W ie n e r  Platze,  kenne alle 
bestehenden F a b r ika te  und h a b e  n u r  d a s  Beste d a v o n  a u f  
Lager .  I c h  liefere I h n e n  eine w irk lic h  g u te  Anker- 
R e m o n to i r u h r  in echt Nickel-Gehäuse m i t  P räz is ionsw erk  
u m  \2  K r o n e n ,  eine erstklassige S i lb e r -R e m o n to i ru h r ,  besser 
w ie „ < D m e g a " ,  u m  3 0  K ro n e n ,  eine goldene „S cha ffhausen"  
I. Q u a l i t ä t ,  v o n  sOO K r o n e n  a u f w ä r t s  und  leiste für  
diese U h re n  5  J a h r e  G a r a n t i e  schriftlich. F ü h r e  auch alle 
sonstigen A r te n  v o n  Schweizer Taschenuhren ,  W iene r  
P en d e lu h re n ,  sowie Schwarzwälder-Kuckucks-  und  Wecker­
uh ren  v o n  der einfachsten b is  zur feinsten A u s fü h r u n g .  
P r e i s k u r a n te  g ra t i s  H underte  v o n  der R e p a r a t u r  zurück- 
aebliebene alte U h re n  v o n  2 K r o n e n  a u f w ä r t s .

Franz Watzl, Uhrmacher
W ien . X V III. B ez irk , S ch u lg asse  5 a.

194 0 - 8

eClRONDET 1862.

1LTESTE SEE«-
TELEPHON Nr. 884.

B. HERDE-FABRIK

RUDOLF GEBURT»
Wien, VII. K aiserstrasse 71 (E c k e  d er  B u r g g a m )

Spar-, Koch- d. Maschin-Hersle
Kaffee-Herde, B ügel­

und Badeöfen
A lle  Gattungen

Heiz- und 
Dauerbrandöfen
ln  allen  Grössen vorrätig.

I llu s trie rte  Katalog» gratis 
und fran k e

Franz Nemetschke ^&Sohn
sk . 'u . k .  H o f l ie f e ra n te n  196 0 — 8

Klavier- undEHarmonium Etablissement. ^
G e g rü n d e t 1 8 4 0 .

Wien71.
B ä c k e rs tra a se  7.

T e le p h o n  1 6 9 3 4 .

L e ih -A n sta lt.
[m unliebsamen Verwechslungen vorzubeugen, bitten wir den Wortlaut unserer 

Firma genau zu beachten.j]

S t e c k e n p f e r d - Ü l i e n m i k h s e i f e

D a s  Or ig ina l
• im H a n d e l b e fin d lic h e n , m ed iz in isch en  L ilienm ilchseifen .  

"Erzeugt z a r te ,  w eiße  Haut und  r e in e n , von  S o m m e rsp ro s se n  f re ie n , T e in T  
M illion en S tü c k  jährlicher C on su m ! T ä g lic h e  A nerk en n u n gssch re ib en !  
= = = » -  2  S ia ilsp r e is e  und 10 G o ld en e  u. S i lb e rn e  M ed a ille n  --- - -- -
M e n  a c h t e  g e n a u  a u f  N a m e n  u .  S c h u t z m a r k e  > S t e o k e n p f e r  

" -operiern. Parfümerle- u.allen elnerblüglgenOeichöften.0 Heller i.Apoihnl W
A l l e i n i g e  F ab rik a n te n .-  B e rg m a n n »  C5.T etschena.E .(D resdenuZürich)

W iener lio lk sw a ren h a u s
bietet dem P. T. Publikum äußerst billig

3Frühjahrs- A  Neuheiten.

H o c h e le g a n te  F a l te n ­
schoss „ F re y a “ in allen 
F a rb en  a u s  l  a Tuch oder K am m ­
garn  . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . fl 6 5 0

H o c h e le g a n te s  F rü h ­
jah rs -K o s tü m  W ie n e r  
C hic a u s  I a  modern gestreiftem
S t o f f e  fl 1 2 5 0
D asse lbe  Kostüm mit kurzer 
J a c k e . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . fl. 9  5 0

A eu sse rss  ch ice  , 
T o u ris te n c h o ss  , R a x “
a u s  gutem, wasserdichten Loden- 
stoff, in allen F a rb e n  fl 3 9 0

E ng l. S t r a p a z - K o s tü m .. . . . . . . . . . . . . . fl. 6  9 0
K ostüm choss, in allen F arben  - - - - „  2  9 0
M o d e-P a le to t, 1 0 0  cm lang - - - - „  4  5 0
F rü h ja h rs  T u c h ja c k e  (schwarz) - - „ 4  9 0
Für tadellos passenden Schnitt wird garantiert.

R e in se id en -B lu se , in allen F a rb e n  - fl. 3  2 5
T ü ll-S p itz e n  B l u s e .. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . » 4 5 0
G raziosa , H a lb se id e n -S c h irm  - - „ 1 9 5  
K ostüm e, Schösse, B lu sen  bis zur Feinsten

A u sfü h ru n g  vorrä t ig .

Nur Wien VIII., Alserstrasse Nr. 63.
P o s tv e rs a n d t p e r  N achnahm e. 197 0

Überraschende Neuheit

S ä  D a  n o i l
kein Chlor 1  I  I  kein Waschbrett

k̂einreiben Modernes Waschmillel kein bursten 
Für jede Waschmethode passend

Henkel & Co. Düsseldorf.
Alleiniger Erzeuger fü r O esterr.-Ungarn: Gottlieb Voith, Wien l l l / l .

kein unior 
Ikein reiben

iberraschende Neu hei

Persil
Zn kaufen gesucht:

Große Waldherrschaft
mit schönem Sch loß ,  Hochwildjagd, geschonten W aldungen ,  vor­
wiegend Nadelhölzern und größtenteils  vollen Beständen, frei 
jeglicher S e rv i tu te n ,  in der Nähe einer Bahns ta t ion .  N u r  auf 
p r im a  Objekt ,  das  eine nachweisbare günstige Kap i ta lsan lage  
repräsentier t ,  im Preise von mehreren M il l ionen ,  wird reflektiert.

W aldgut
mit vollen größtente i ls  schlagbaren Nadelholzbeständen. 
Schlagbare Nadelholzwaldungen jedweder G r o ß ,

Rund- und Gruben-Nutzholz
jedweder G a t tu n g  und in jedweder M e n g e ,  gegen sofortige B a r ­
zahlung. Vorschüsse auf Holz,  sowie B elehnungen  in jedweder 
Höhe werden gewährt.

Angebote unter
W a ld g ü te r -A g e n tu r  in  K arlsb ad , N c: 1013
erbeten.  262 3 - 2

Gesicherte Zukunft.
F ü r  den Gerichtsbezirk Waidhofe» a d DbbS und U m ­

gebung sucht größte und älteste Aktiengesellschaft Oesterreichs 
a ls  a l l e i n i g e n  V e r t r e t e r  tüchtige, mit besten Referenzen 
versehene K raft .  G e h a l t  nebst Provision,  so auch Reisespesen 
gesichert, bei Verwendbarkeit Al tersversorgung bedingt. O ffe r te  
u n te r  „ G e s i c h e r t e  Z u k u n f t  1 0 0 "  an die Annonzen- 
Expedition I .  Rafae l ,  W ien  I. G rab en  2 8 .  281 i  l

Horn 214 12—4

A l u m i n i u m

E T E R N A
Kön i g ; !  n |d e r|P fe ife n s p itze n  l
Vorzüge: Billigkeit, Reinheit, Dauerhaftigkeit. — Grosse 

Bohrung. — Gesundes und angenehmes Rauchen. 
Kais, königl.  p a ten t .

ETERNA-SPITZEN b reche n  n iemal s  ab, v e r s to p fen  s ich nicht  
und  s ind im G ebrauch  um IO O °/o billiger, w ie  die b isher igen  

Mundbisse.
N ur das H orn te il w ird ausgew echselt!
U m satz 1907: Zw ei M illionen S tück !

Letztlich empfohlen. Ueberall erhältlich!

Hervorragendstes N ährin iliel fü r g e s u n d e  und 
schwächliche, in der Entwicklung z u rü c k g e b lie b e n e  
Kinder jeden A lters. E s  fördert d ie  tU u s le l-  u n d  
A n o c h e n b ild u n g , v e rh ü te t  u n d  beseitig ' | w ie kein  
anderes D ia r r h ö e ,  B re c h d u rc h fa ll , D a r m k a ta r r h  ie .

„ A e r  H ä r t g t t n g " ,  leh rre ich e  B ro sch ü re , g r a t i s  
erhältlich in den V e rk a u fs s te l le n  od er be i R . K u ­
f e  le , W ien 1,



Nr. 21. »Bote von"der ß)bb-/ 23 .Jahrg.
Bestens empfolilen:

W echselstube der

K. k. priv. aUgem. Verkehrsbank
S p a r e i n l a g e n

auf Einlagebücher

mit 4 Prozent.F ilia le : Waidhofen a. d. Ybbs, Oberer Stadtplatz 33
Rückzahlungen erfolgen inklusive K 2 .0 0 0  ohne K ündigung und ohne A b z u g ; die entfallende R en tensteuer w ird von dem In s titu te  aus eigenem en trich te t.

Capitals-Einlagen
e rs tk la ss ig  and  m it g u te r  V erzinsung prom pt and ku lan test.

Inform ationen und Auskünfte
Uber alle  B ankangelegenheiten  unentgeltlich . 

Einlagen im K ontokorrent w erden a lle rgünstigst verzinst.

E in  Lehrjunge
fü r  ein Glasergeschäft und Glaserei  findet bei K a r l  T o m a s c h e k  
sofort Ausnahme. 235 0 —5

E in  Lehrjunge
w ird bei G us tav  D i e t r i c h ,  Gemischtwarenhandlung in G ro ß -  
Hollenftein, sofort ausgenommen. 240 0 —4

Hilfsarbeiterinnen
gegen gute Bezahlung

finden Beschäftigung in der

P a p p e n f a b r i k  „ S c h ü t t “
 Waidhofen a. d. M b s .  3- 3

E in  neuer Krankenfahrstuhl
ist zu verkaufen. Auskunft in der Verwaltungsste l le  d. B l .

E in  H au s  in Waidhofen a. d. M b s
i n  schöner  t a g e ,  m i t  schönem g r o ß e n  G a r t e n ,  bestehend 
a u s  dre i  Z i m m e r n ,  K ü ch e ,  K e l le r ,  zwei  K a m m e r n  u n d  
S t a l l ,  ist p r e i s w ü r d i g  zu v e rk a u fe n .  A u s k u n f t  bei S e v e r i n  
ZK a  y  e r ,  W a s s e r v o r s t a d t ,  W e y r e r f t r a f  e H 8 . 2 2 6  0 — 5

E in  gemauerter Aufsatz- und ein 
transportabler Sparherd

sind p re i lw ü rd ig  zu verkaufen.
R u s t i c » n a .

Auskunft  In der V i l l a
270 3 - 2

Wiesenverkauf.
Z irka  3  Joch ,  gut gedüngt, mit  O bstbüum en,  1 0  M in u te n  
außer  der S t a d t .  Auskunft bei H e rm a n n  G  a m s  r  i e g l e r,  
Redtendach N r .  1 2 .  282 4 - 1

Hochzeitskränzchen
der B r a u t l e u te  M i c h a e l  und K a t h a r i n a  H u b e r  am 
M o n t a g  den 25.  M a i  1 9 0 8  in B o g n e r s  G as thau»  in Unter» 
Zell.  A nfang  5  U h r  nachmittag»,  E i n t r i t t  4 0  Heller.

D i e  ergebenste E in ladung  macht 
279 l—i Ara«; Aoguer.

Schwarzes Lederhandtäschchen
I n h a l t :  weiße» flache» Beinm iffe r ,  weiße» Taschentuch, gestickt 
„ O l g a " ,  ein Taschenkamm, ein runde r  S p iege l ,  ein Schlüssel,  
ein K ohinoor-Bleis t if t  samt Schützer, ein schwarze« Lederporte- 
m onaie  m it  einem 1 0  Kronenstück, 1 Krone und etwa» Nickel­
geld, dann ein ganz kleine« Schlüss-lchen, ein Zettel mit einigen 
Notizen,  und der Aufgabeschein einer Geldsendung wurde am 
Verschönerunglwege zum B a h n h o f  am M o n t a g  den 18.  M a i  
u m  */«5 U h r  nachmittag« verloren.  2 7 4  1— l

Nachtwächter
gesucht für eine hiesige Werksanlage. 
N u r  junger nüchterner M a n n  s in k t  
Aufnahme. Offerte an die V erw altungs­
stelle d. B l . 2 8 0  1 - 1

217 4 - 1 V erlangen
und ü b e rz e u g e n  S i e  sich d a d u r c h  selbst v o n  der  G ü t e ,  
S c h m a c k h a f t ig k e i t  u n d  g r o ß e m  Z N alzg eh a l te  der  vo rzüg l ichen ,  

g u t  a b g e l a g e r t e n ,  d e r  G e s u n d h e i t  ä u ß e r s t  zu t räg l ich en

Kager-».Doppelbiere
licht und dunkel (öairifch)

a u s  der

Stieglbrauerei in Salzburg
g e g r ü n d e t  \^ 2

itt Kisten zu 25 Kalkliter-Alafcheu fianßo Zustellung 
ins Kans.

Z u  beziehen bei

I G N A Z  D U S L
Waidhofen a. d. Y bb s  

Y bbsitzeretrasse 6. Y bbsitzerstraase 6.

Die Südm arkortsgruppe Opponitz
dankt a llen  Vereinen, die sie S o n n t a g  den 17. d. 
m it  so zahlreichem Besuche beehrten, insbesonders  
der F r a u e n -  u n d  M ä d c h e n -O r t sg ru p p e  W aidhofen ,  
d a n n  den M ä n n e r o r t s g r u p p e n  W aid h o fen ,  Dbbsih, 
W eyer ,  Bruckbach-Böhlerwerk, den T u rn v e re in e n  
W aidhofen ,  Ibbs i tz ,  W eyer.

E in  leichter, gelber ^

4 sitziger 
Sommerwagen
fast  n eu ,  ist s o f o r t  b i l l ig  zu v e rk a u fe n .  A u s k u n f t  i m  W e n y -  
l v e r k .  /  2 2 8  0 — 6

5leckenpferd>b§LBay-Rum

■  V erl
■  die 1
■  Einr

1 5

D a s  O r i g i n a l
I l er  im  H a n d e l  b e f i n d l i c h e n  B a y -  R u m s .

Verhindert Schuppenbildung, vorzeitiges Ergrauen und A usfallen der H aare, stärk t I 
die Kopfnerven und erzeugt vo lles, w eich es Haar; ist  außerdem  ein kräftigendes 
Einreibungsm ittel gegen  Erschlaffung der Glieder (nach angestrengten Fußtouren e tc ) 
sow ie  gegen rh eum atisch e Leiden e tc  — T ägliche A n erk en nu ngssch reiben!

h t e  g e n a u  a u f N a m e n  u .  S c h u t z m a r k e  : S t e c k e n p f e r d !  | 
: .1 Fl Ki. 2 -  u. Kr. 4 - 1 . Apotheken, Droeerieen, Parfümerie- u. Friieurgeichiiften,

A lle in ig e  F ab rika nte n: BergmanntOJetsthena.E.(Dresdnu.Ziiriih)

Verwundungen
Jeder Art sollen sorgfältig 

vor Jeder Verunreinigung geschützt werden 
da durch diese die kleinste Verwundung zu sehr schlimmen, schwer 
heilb. W anden ausarten  kann. Seit 40 Jah ren  h a t sich die erweichende 
Zugsalbe, P r a g e r  H a u a s a lb e  genannt, als ein verläßliches Verband- 
m ittel bewährt. Dieselbe schützt die W unden, lindert die Entzündung 
nnd Schmerzen, w irk t kühlend, befördert die V ernarbung u. Zuheilung.

1 ganze Dose » oh , l  halbe Dose 60 h  P er Post 
gegen Voraussendung von t K  16 h  werden 
4 Dosen, gegen Voraussendung von V K werden 
IS Dosen franko aller S tationen der Öst.-ung. 

M onarchie gesendet.

P o e tv e r s a n d t  tä g lic h .

A ll« T e l ia  d e r  E m b a lla g e  t r a g e n  d ie  g e s e tz l ic h  d e p o n ie r te
S c h u tz m a rk e . 3 4 0  2 b — 1

Hauptdepot!

B. FRAGNER, k. u. k. Hoflieferanten
Apotheke „ZUM SCHWARZEN ADLER-

Prag, Kleinseite, Ecko d e r  N erudagasse N r.  203 . -

Zalmtechnifches
Atelier

Sergius Paufer 
stabil in

Waidbofeo s. d .Y., oberer Stadfplab 6.
5»re*ß»»6ett täglich von 7 Uhr früh bis 

SRHr nachm., su ch an Sonn» n. Feiertagen.
H tc f in  für  feinsten künstlichen Zahnersatz »ach neuester amert- 
kanischer Methode,  eoll tommtn schmerzlo«, auch »hu« die W u r z e l ,  

zu entfernen.

Xälme...öeblsse
»  »old , Ihm dm iea und Jtentfchd. — «W ^ ih -e, »oü treaa i mit «rücke, 

(Hat »aumrapfate), SegalirrMPara«.
H  « « « » « « . «  Schlecht »«fftnbt Gediste w erd» liHigt
n e n a r a m r e ö t  ^ @«4

* * * * * *  '  cbichtoetnbte «cbetio. «ästige Prest«.

«Hei« langjährige Tätigkeit in den erste» jahntr,tlichen «telter» Wrgl
ftix die gediegenste nid ge»isie»hasteste »uasährmig.

I m  Weltkurorte K ar lsb ad  ist ein zweistöckiges

G a ß b a a s  a n d  H e ß a a r a n t
mit großen, guten B ie r -  und Weinkellern, vollständig eingerichtet, 
flottestes Geschäft am Platze, un te r  günstigen Bedingungen  um 
1 6 0 . 0 0 0  Kronen

zu verkaufen. 263 3-2
J ä h r l ic h e r  Ausschank zirka 9 5 0  hl Schankbier ,  3 0 0  hl 

P i lsner  B i e r ,  1 0 0  hl W ein  ec. :c., starke Ausspeisung, ganz­
jähr iges  gutes Geschäft, besten R u f e s ,  während der S a i s o n  mit 
starker Kurgäste-Frequenz.  Nachweisbare p r im a  Verzinsung und 
sicherste K a p i t a l a n l a g e .  Notwendiges Kapi ta l  5 0 . 0 0 0  Kronen, 
Rest ruhige« Sparkassegeld.

N u r  tüchtigem, strebsamem, kapitalskräftigem Fachmanne 
wird Auskunft durch A gen tu r  K ar lsb ad  N c :  1013 , 2 Stock.

M. L. Lotterhos
apezierer u. Möbelhandlung, Waidhofen a. d.Y.

Obere Stadt Nr. 1 2 1 9 5 2 -1 6

empfiehlt den P .  T .  Kunden von Waidhofen und Umgebung sein 
reichhaltiges Lager von fertigen Tischler- und Tapezierermöbeln,  

sowie Eisenmöbeln.
Komplette H eiratsim sstattungen.

Uebernahme von Zimmertapezieren,  Aufmachen und M ont ie ren  
von Vorhängen  und Dekorationen, Umarbeitungen von Tapezierer­
möbeln und Matra tzen in und außer H a u s  und alle in diese« 
Fach einschlagenden Arbeiten bei prompter  und reeller Bedienung.

$ Schutzmarke: „ A n k e r "

Liniment Capsici comp,
Anker- Pam- Expeller
ist a ls  vorzü g lich ste  schm erzstillende und a b le iten d e  
E in r e ib u n g  bei E r k ä ltu n g en  u sw . allgemein anerkannt; 
zum Preise Hon 80 b., K 1.40 und 2 K vorrätig  in  allen 
Apotheken. Beim Einkauf diese« überall beliebten H au«, 
m itte ls nehme m an  n u r  Originalflaschen in  Schachteln m it 
unsrer Schutzmarke „ A n k e r "  an, dann ist m an sicher, 

da r O riginalerzeugnis erhalten zu haben.

Dr. likhlkks tyifytfk m
in P rag , Elisabethstrabe N r. 5 neu. 

versand täglich.

m

Hotel W imberger,
In unm ittelbarer Nähe des W estbahnhofes, bequeme Verbindeng za  

allen Bahnhöfen, g u t bürgeüiehes Haus.
1 5 0  Z im m e r, v o l ls tä n d ig  n e u  e in g e r ic h te t .

Bäder im Hanse. — E lektrische Beleuchtung. — Telephon Nr. «637. — 
Vorzügliches R estaurant. — Schöner Garten.

3ch sage Ih n e n
es aiebt wirklich nichts besseres an Wohlge­
schmack. Färbekrast und Ausgiebigkeit als den

Kaiserkafsee-Zusah
3. Tihe in 2 inj

K tee ttw tü ich a  Schrh Vetter u k  Bxhtmuker: « »  »» tzrtz. K H k  tteÄtzef»* «, k $Ü>W. — M  Inserate ist die S ch ris tle tt» , nicht


